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Der Kaiser und die Kriegervereinr.
Die 15. Vertreterverfammlung des Kyffs

häusersiitundes der deutschen LandessKriegervers
bände hat am 17. September an den Kaiser,
den Sehußherrn des Khsfhäuser-Vundes, ein
Huldigungstelegramm gesendet. «Darauf traf
am nächsten Tage folgende Antwort des
Kaisers ein:

,,Vertretertag des Khffhäuser-Vundes, 
Khffhäufem

Den Vertretern der deutschen .Landes-
Kriegerverbände danke i6 herzlich für densreund-
lieben Gruß vom Khffhäufer und die Erneu-
erung des einst gelobten Fahneneides. Was
dieser für einen deutfeben Soldaten bedeutet,
und wie er in unerschütterlicher Treue bis
zum Tode gehalten wird, das zeigen die
Heldentaten obnegleieben, mit denen das
deutsche Volk in Waffen seit mehr als zwei
Jahren dem Innurm der auf unsre Verniehs
tung ausgehenden zahlreichen Feinde stand-
hält und mit Gottes Hilfe dem Vaterlande
engültigen Sieg und eine gesicherte glückliche
Zukunft erringen wird. An der Pflege dieses
Geistes der Treue zu Kaiser und Reich, Fürst
und Vaterland haben die deutschen Krieger-
verbände rühmliehen Anteil. Mögen ne au6
in Zukunft ein Hort epferfreudiger Vaterlands-
liebe bleiben und unsern braven Helden naeh
glücklicher Heimkehr eine Stätte treuer Ka-
meradfehaft und gegenseitige: Stüße in Erin-
nerung an die gemeinsamen Gefahren und
Siege des größten Krieges aller Zeiten bieten!

Wilhelm R.�
Slefe Kundgebung des Kaisers, bemerkt die

Ztg.«, ist ein neuer Beweis der Wert-�Seblef.
« sehäsung, deren n6 die Kriegervereine an Aller-

hsehjter Stelle erfreuen.
Der Kaiser über die Schlagfertigkeit

un erer F tte.
� Die Kruppfehen Mitteilungen veröffent-

lieben laut ,,Köln. Volksztg.« folgenden Erlaß
des Kaisers:

Die mit den Jnstandseßungsarbeiten {ber
in der Schlacht vor dem Skagerrak beschä-
digten Schiffe meiner Marine beauftragten

Yes: tolle DaßüergP
Original-Roman von H. Courths-Mabler.
Copyright 1915 by Greiner O: Comp., Berlin W. 30.

fRathdruck verboten.!
Regina Valdus erhob n6 von ihrem Schreib-

tif6. Durch das offene Fenster klang von ferne
Musik luftiger frischer Reitermarseh

· Sie wußte, gleich würde das Kavallerie-Regiment,
das in ihrer Vaterstadt garnisoniert war, an
Villa Valdus vorüberreiten.

Das war eigentlich nichts Neues für Regina.
Iber fie trat doch stets verftohlen an das Fenfter
und lugte hinaus auf die kraftvollen Reiterges
stalten, die so sehneidig im Sattel saßen. Und
immer dachte fte dann an den einen, der nicht
mehr zu diesen Reitern gehörte, der fern
der Heimat, in Südwesh den Soldaten-
roek trug, unb von dem man nichts mehr ge-
hdrt hatte, seit er vor zwei Jahren abgereist war.

Eine Weile war in der Gesellschaft _no6
von ihm gesprochen worden. »Der tolle Haß-
berg«, wie er allgemein hieß, hatte so viel von
sieh reden gemacht, daß das Jnteresse für ihn
nicht gleich erlosch. Aber nun man nichts
mehr von ihm sah und hörte, war das Inter-
esse für ihn bo6 eingeschlafen, nur ab und zu
tauchte die Erinnerung an inen seiner tollen
Streiche auf.

Iber Regina Valdus hatte ihn nicbt ver-
gessen. Jedesmah wenn die stattliche Reiter-
sehar an ihrem Fenster vorüberzog, fah sie ihn
im Geiste mitten unter den frischen Geftalten

Langsam war sie an das andere, gefebloffene
Fenster getreten und sah, hinter dem Spißeni
vorhang verborgen, hinaus. Draußen kletterten

. . . l lUehrtsjertäxszktks dfefkeynsccitrndeysiir änwålriberlktlsrtsisthvintixhew[an verlangt. -

ßerantwort-lid; fiir den poiit-ifcben und iivri en
men- und nferaten-Ttil: Paul Gollaftlx

r den Re la- Namslau, Sonnabend, den 30. September. Druck, Verlag und Expeditiom
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�ltern, die Kruppsehen und andere, haben
meinem Rufe, mit voller Kraft die Wieder-
herstellung der Geseehtsfähigkeit der Schiffe
zu betreiben, tatkräftig und zielbewußt Folge
geleistet. Jn überrasehend kurzer Zeit ist die
Vanzerung ausgebeffert, nnb neue Schiffe aus-
gestellt und alle für die Kriegführung so wich-
tigen Apparate und Instrumente ergänzt wor-
den, so daß die Flotte fehon vorige Woche
wieder einen ausholenden Vorftoß gegen den
Feind hat ausführen können.

Jch spreche allen Jngenieurem Werkmeistern
und Werkleutem die bei den für die Vertei-
digung des Vaterlandes so bedeutungsvollen
Arbeiten so kraftvoll mitgewirkt haben, meinen
kaiferliehen Dank und meine höchste Aner-
kennung aus. Das Vaterland kann ftolz fein
auf solche Leiftungen. Jndem ich mir vorbe-
halte, nach Frierensfehluß Zeichen meiner An-
erkennung zu verleihen, beauftrage ich Sie,
dieses zur Kenntnis der beteiligten Werfte und
Werke zu bringen und den Aushang an den
Ilushangsitellen zu veranlassen.
Großes Hauptquartiey 10. September 1916.

gez. Wilhelm I. R.
An den Reichskanzler  Reichsmarineamt!.

Ducchbruchsveriuch um
jeden Preis.

Ergehnisloser Gesamteiufnh aller feindliihenMachtmitteü «
Schon die lebten Verichte unserer Heeres-

leitung über den Fortgang der Riesenschlakht
an der Somme ließen es deutlich erkennen, daß
unsere Gegner noch einmal eine Gewaltsam
strengung vorbereiteten, denn wenn auih in den
lebten Tagen die Jnfanterietätigkeit ziemlich ein-
gesehränkt Jwesen war, so fteigerten doch die
Gegner das tägliche Artilierieduell bis zu einer
noch nicht dagewesenen Intensität. Nicht um-
sonst hebt der lebte Generalftabsberieht unserer
Heeresleitung die Tatsache hervor, daß die Kriegs-
induftrie der ganzen Welt durch lange Monate
hindurch Tag und Nacht gearbeitet hat, um
unseren Feinden überhaupt die Möglichkeit zu

die Straßenjungen an dem eisernen Gartenzaun
der Villa empor, um die Reiter recht gut sehen
zu können. Ein kleiner Knirps war sogar
ganz oben auf den Sandfteinpflgiler ge-
klettert, der die Pforte flankierte. Er schwang die
Mühe und schrie, hochrot vor Segeinerung, ben
Reitern ein Hurra nach dem andern entgegen.

Gedankenverloren fah Regina hinaus. Da
kamen die fehneidigen Reiter auf ihren Rossen,
die zum Klang der Musik die Köpfe zurück-
warfen und hier und da ein wenig aus der
Reihe tänzelten.

Ein herrliches Bild voll Kraft und Schneidl
Einige der jungen Osftziere rückten n6 be-

sonders straff im Sattel empor und sahen nach
Villa Valdus hinüber, in der Hoffnung, einen
Bild der jungen Herrin dieser vornehmen Ve-
figung zu erhaschen. Iber Regina hielt sieh
verborgen. Stur ihre Tante, Frau Therese
Ruthart, stand am Eckfenfter und erwiderte
lächelnd die ehrerbietigen Grüße der Offiziere.

Nun war die bunte Schar vorbei. Die
Straßenjungen schlossen steh jubelnd dem Zuge
an, und langsam verklang die Musik. E
wurde wieder still in der vornehmen Straße.

Regina-- ging an den S6reibtif6 zurück.
Sie war die einzige Erbin ihres vor mehr

als Jahresfrist verstorbenen Vaters, des Kom-
merzienrats Valdus. Draußen vor der Stadt
standen die von ihm ins Leben gerufenen großen
Fabriken und Werke, umgeben von den freund-
lichen Wohnhäuserm die er seinen Arbeitern
gebaut hatte. Das alles war längst in ein
großes Rktienunternehmen verwandelt. II!
Hauptaktionär hatte er den größten Teil seines
Vermögens in dem Unternehmen stecken lassen.Regina « saldus galt als eine der reiehften
E: innen in der an vermbgenden Leuten reichen
Stadt. War ne f6on zu Lebzeiten ihres Vaters
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geben, einen Rngriff auf unsere unüberwinds
lichen Vataillone zu wagen. Sie aufgefpeieherten
Vorräte find nun in einem bur6 vier Tage
hindurch wäbrenden Trommelfeuer auf unsere
Linien und Gräben zwischen der Ancre und der
Somme ihrer Bestimmung übergeben worden
und haben den endgültigen Durehbruehsversuth
vorbereiten müssen. Wenn es auch klar in, daß
nach einer derartigen verschwenderisehen Artilleries
vorbereitung größere Strecken unserer ersten
Linien schon allein durch die mit dem Trommel-
feuer verbundene Versehüttung und Einebnung
der Gräben von unseren Truppen nicht mehr
zu halten waren, so können wir doch zu unserer
Genugtuung wiederum feststellen, daß der mit
allen Mitteln und unter allen Opfern zu er-
zielende Sur6bru6 unserer Sommefront keines-
wegs von den Gegnern verwirklicht worden ist. str
Wiederum haben unsere Linien nur jene schon
oft gerühmte und den Feinden fast immer ver-
derbiieh gewordene Elaftizität bewiesen, die wohl
an einzelnen Punkten � unnötige Verluste ver-
meidend � einem überlegenen Druck ausspricht,
aber niemals in ihrem inneren Zusammenhang
und Gesamtwiderstandsfiihigkeit zerreißt.

Wir können in dem letzten Gefamtangrifse in
der Hauptsache drei feindliche Stoßriehtungen
fennellen: eine nbrbli6e zwischen der. Qlncre und
dem Dorfe Eaucort l�slbbahe, eine mittlere von
diesem Dorfe bis nach Gueudecourt und eine
dritte, die vorhergehende an Frontbreite weit
übertrefsendh zwischen Goueudeceurt und Vouchas
vesnes. Mit Rücksicht auf die näehftliegenden
größeren Operationsziele in der nördliehe Flügel
des Gefechtsabsehnittes im Hinblick auf die direkte
Angriffsrichtung auf Vapaume itrategifeh der
wichtigste. und es ist daher doppelt zu begrüßen,
daß die Jnfanteriestürme der Engländer in die-
sem Abfchnitt troß Artillerievorbereitung ohne
jeden Erfolg gewesen find und fämtlith unter
den schwersten Verlusten zufammenbraehem Der
zweite Teil des Gefeehtsraumes ist ein verhält-
nismäßig fchmaler und beträgt nur etwasKilos
unter; der Eingriff war hier auf die Straße
Longueval�Flers bafiert. Hier gelang es den
Engländern nur teilweise, unsere Stellungen zu
erreichen und örtliehe Erfolge zu erzielen, da

vielumworben gewesen, so war sie es jetzt noch
viel mehr.

Seit einigen Wochen wurden in Villa Valdus
wieder Besuche angenommen. Regina hatte
den größten Teil des Trauerjahres auf Reisen
zugebracht, begleitet von Frau Therese Ruthart,
der Schwefter ihrer frühverstorbenen Mutter,
die seit dem Tode ihres Gatten, der sie als
kiaderlose Witwe zurückgelassem dem Kommerzien-
rat Valdus die Hausfrau und seiner Tochter
die� Mutter erseht hatte.

Seit Reginas Rückkehr galt der Donnerstag
wieder als fefter Empfangstag in Villa Valdus.
Diese Nachricht war mit Freuden aufgenommen
worden. Gleich am ersten Donnerstag war
Reginas Haus voller Gäste gewesen.

Natürlich hatten sich auch die Offiziere der
Garnison eingefunden, um der schönen Regina
Valdus zu huldigens Sie. begrüßte die Herren
mit freundlicher Gelassenheit. Nicht einen
zeichnete fie besonders aus.

Sie war überhaupt jedem Flirt abhold, wie
sie es auch verschmäht» ein tatenloses, müßiges
Leben zu führen. Eine so glänzende Erscheinung
fie auch im gefelIf6aftli6en Leben war, wenn es
galt, zu repräsentierem so hatte sie fieh doch
einen ernsten Pflichtenkreis geschaffen.
Vater war ein tätiger, pfliehteifriger Mann gu
wefen, er hatte seine Tochter so viel lernen
lassen, daß sie nach seinem Tode ihr Vermögen
selbst verwalten konnte. So kam es, daß Regina
n6 täglich einige Stunden mit ernster Arbeit
beschäftigte. Sie erledigte mit den Iiktionären
geschäftliche Angelegenheiten, sie führte über ihre
Einkünfte Buch, wie ein gewiegter Kaufmann.

Jhre Tante schüttelte oft den Kopf.
»Wie du das nur fertig brina�; Regina,«

sa te fte eines Tages. �S6 kdnnte mieb in
s· n Singen nicht zurechtfindenck
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natürlicherweise der erfolgreiche Widerstand un-
seres eben erwähnten rechten Flügels auch auf
die in diesem Raume sicb abspielenden Gefeehte
einen rückwirkenden Einfluß hatte. Jm Ver«
gleich zu den eingefesten Kräften ist au6 der
Erfolg des rechten gegnerischen Flügels ein
äußerst geringer, galt es bo6 für sie, die Straße
Peronne�Vapaume in möglichst breiter From-
ausdehnung zu gewinnen; dies ist ihnen aber
keineswegs gelungen, da unser Heeresberieht
von der Front Gueudeeourkditouehavesnes
spricht und damit zugleich feststellte, daß der
Winkel zwischen dieser Front und der Straße
nach Vapaume noch ein sehr großer ist; liegt
doch das etwa 10 Kilometer nordweftlieh Vouchas
vesnes befindliche Dorf Gueudecourt noch gut4 Kßilometer östlieh der zu errel6enben Haupt-a e.

Nach dem Wortlaute des amtlichen Heeres-
berichtes müssen die Orte Gueudecoury Les-
boeufs, Morvah Combles und sRaneourt in
Feindeshand gefallen sein. Davon ist namentlich
der Verlust von Combles bemerkenswert, weil
der Ort seit langer Zeit den Vrennpunkt aller
Kämpfe bildete, und unsere Gegner außerordent-
liche Anstrengungen gemacht hatten, um sieh in
seinen Vefis zu sehen. Es war ihnen schon vor-
her gelungen, den Ort von drei Seiten her halb-
kreissörmig zu umfbannen, sodaß es nur der
heldenmütigen Tapferkeit der deutschen Truppen
zu verdanken war, daß sie den Stühpunkt so
lange Zeit gegen den konzentrischen Ingrisf des
weit überlegenen Feindes behauptet hatten.

Der einzige für uns in Betracht kommende
Maßftab für die Erfolge unserer Gegner an der
Somme ist selbstverständlich die Frage, unter
welchen Opfern solche Erfolge erzielt worden
nnb. Jn einer Unterredung, die der Kronprinz
Rupprecht von Vayern einem amerikanisehen
Korrespondenten in diesen Tagen gewährt hat,
hat er ausgeführt, daß der Feind für die gleichen
Opfer, die er für die bisherigen Geländegewinne
gezahlt hat, gern so viel weiteren Voden haben
könnte, wie er wollt"e. Und in der Tat müssen
die Verluste, die der Gegner in diesem Massen«
angriff gehabt hat, außerordentlich schwere fein.
Zunächst an den beiden Flügeln in dem Raume

Regina hatte gelächelt.
»Das ist leichter, als du denkst, Tante

Therefe,« hatte ne geantwortet.
�aber es in bo6 keine Beschäftigung

für eine junge Dame,« beharrte die Tante.
Regina zuekte die Iehselm
»Jrgendetwas muß der Mensch doch tun.

Jm Haushalt haft du alles am Schnürchen,
da bleibt mir kein Feld zur Betätigung, und
ein nußloses Leben zu führen, ist mir unmöglich!

»Ach, es gibt so viel Beschäftigung, Regina,
die für eine Dame besser paßt. Du kannst
musizieren, malen, Handarbeiten anfertigen und
dergleichen mebr.�

Regina wehrte lachend ab.
,,Lauter Künste, in denen i6 nichts leisten

kanns«
»Ich bitte dieh � du spielft doch meiner:

baft Klavier und nngft entzückend.
Das genügt für einige Mußeftunden als

Erholung, aber nicht, um mir eine ernjte Pflicht
daraus zu machen.«

»Ach Gott �� ernne Pflichten! Wie das
bei einer so reichen jungen Dame klingti«

»Psliehten muß jeder Mensch haben«
,,Schönl« Du haft die Pflicht, dein

Geld mit Anstand unter die Leute zu bringen,
aber du brauchst nicht hinter den Vüehern zu
sitzen und zu rechnen, und damit einem armen
Vuehhalter das Vrot wegzunehmen«

Da hatte Regina die alte Dame an der
Hand zu ihrem Sehreibtiseh herangezogen.

»Komm mal her, Tantehem S6au mal
in ble bbfen Vüeher hinein, die du nicht leiden
magst. Sieb mal ber � hier nebt: Verchholz
�- 260 Skat! � bier wieder: Verehholz 250
Start-unbbier-unbbier.

lsvttltduua hilf.!



von Ancre bis Eaucourt l�Abbahe und von
Bouehavesnes bis zur Summe, wo die Jnfans
terie vergebens gegen unsere Stellungen wieder
und wieder angesetzt wurde, dann aber auch in
jenen Abschnitten, wo der Feind tatsächliche Er-
folge erzielte; die Wirkung unserer Maschinen-
gewehre und unserer leichten Artillerie ist den
Enaländern und Franzosen bei derartigen An-
griffen fast immer verderblich geworden. Die
bewunderungswürdige, auch im Bericht ganz
besonders hervorgehobene Zähiakeit unserer tapfe-
ren Soldaten wird fernerhin sieheriich dafür ge-
sorgt haben, daß der Kronprinz Rupprecht einen
niiht zu billigen Preis für das in seiner Ge-
samtheit unbedeutende Gelände bekommen hat.
Noch wichtiger ist es aber, daß die Lücken, die
die Vorbereitung dieses Gesamtangrisses in dem
mühsam aufgestapeiten Kriegsmaterial des Geg-
ners gerissen hat, kaum und nur unter großen
Schwierigkeiten in diesen Mengen wieder ausge-
fiillt werden können. Wir können mit Recht an-
nehmen, daß die feindlieheHeeresleitung diesmal
unter allen Umständen den eigentlichen Durch-
brueh erzwingen wollte, nur unter diesen Um-
ständen könnte man miiitäriseh den Einsaß der-
artig kostbaren Materials in diesen Mengen
rechtfertigen; da dank der überlegenen Führung
und der Tapferkeit unserer Truppen der Durch-
brueh des Gegners mißlungen iß, muß man in
gerechter Beurteilung aller in Betracht kommen-
den Faktoren das tatsächliche Resultat dieser
neuen Phase der großen Dauerfehlacht trotz der
erzielten örtlichen Erfolge ais einen glatten Stils:
erfolg unserer Gegner ansehen.

Gras, 26. September. Ueber die gewaltige
Schlacht an der Summe berichtet der Kriegs-
korrespondent der »Libertee" folgendermaßen:
Ein gewaltiger Artilleriekampf bereitete die lebten
Angrisse der franzöfiseh englischen Armee aus
Raneourt und Lesboeus vor. Von allen bisherigen
Artillerievorbereitungen an der Somme war
keine von einer so phantastischen Hestigkeit, wie
diese 72 Stunden dauernde Vefchießung Die
deutschen Stellungen beiderseits des Flusses wur-
den mit Tausenden und aber Tausenden Ge-
schossen aller Kaliber übersehütted Jch war bei
der Verdunsehiaehh habe zwei Monate den ge-
waltigen Kämpfen in der Pieardie beigeroobnt.
um nie babe ich solches oder ähnliches gesehen!
Es geht über die phhsisehe und moralische Kraft
des Menschen, diese Hölle zu ertragen. Was
unsere Feinde seit drei Tagen erduldeten, was
sie ertragen und doch aushielten, ist unbeschreib-
lieb! Dreißig Kilometer hinter der Front zittert
noch die Erde von dieser gewaltigen Sehiaeht

Zandeiazlwooi �brennen� vor
einem amerinanischen Haken.

Wib. London, 26. September. Das Reu-
tersche Büro meidet aus Westerlh  Rhode Jss at,
land!: Der Kapitän eines Schleppdampfers hat
den Befehl erhalten, sein Schiff fertiganmaiben,
nm nach der Nähe von Montauk Point zufahren
und ein deutsches Handeisunterseeboot nach New
London  Gounccticut! an schleppen. Man glaubt,
daß das deutsche Unterfeeboot unter Wasser den
Einbruch der Dunkelheit abwartet. «

Montauk Point ist &#39;das Kap der Ostspiße
der zum Staate Weinbar! gehörigen Jnsel Long
Island. New London ist eine Hafenstadt des
Staates Connecticut.

Zum zweiten Male ist es während des Krie-
ges gelungen, eine direkte Verbindung zwischen
Deutschland unh Amerika tros der »englischen
Viockade« herzustellen. Es ist zu hoffen, daß
die »Bremen«, denn nur dieses Handeis-Unter-
seeboot kann bei der vorliegenden Nachricht allein
in Frage kommen, auch den lebten kleinen Teil
ihres Weges glücklich vollendet.

Ueber die Unternehmungen der »Bremen«
herrschte lange Zeit Ungewißheit. Angeblieh
sollte sie nach Silo de Janeiro unterwegs sein
und anderes mehr. Ueber den Verlauf ihrer
Fahrt stehen Einzelheiten noch aus. Sicher ist
ihr, da ihre Abreise bekannt war und auch das
ungefähre Ziel ihrer Fahrt vermutets werden
konnte, von feindliehen Kriegsfahrzeugen mit
größter Wachsamkeit aufgelauert worden; aber
auch diesmal ist deutsche Seemannstüchtigkeit zu
unserer Freude aller gegnerischer Anschläge Herr
geworden und die sogenannte »engiischeBiockade«
ist zum �ießen der deuischsamerikanisihen Han-
delsbeziehungen schon dreimal durchbrechen wor-
den. Wieder erfährt die Weit zu ihrem Er-
staunen, wieder erfahren die Feinde zu ihrem
Aerger und ihrem Schaden, daß wir mit Recht
ihrer Macht spotten, wieder erfüllt uns selbst
Stolz und Bewunderung ob der herrlichen Tat,
die im Dienste und zum Wohle des Vaterlandes
dem Hanseatengeist gelungen ist.

Führer des Handels-Unterseebootes ist der
Kapitän Karl Schwarhkvvb am 30. Juli 1875
in Lübeck als Sohn eines Goldschmiedes ge«
boten. Ja Lübeck besuchte er das Realgym-
nasium und trat 1897 ais EinfährigiFreiwilliger
bei der I. MatrosensDivision in Kiel ein. Er
war bei Ansbruch des Krieges 1. Osfkdier auf
dem Rorddeutfehen Llohddampfer �min; Frie-

drich Wilhelm« und stand kurz vor der Beför-
derung zum Kapitän beim Llohd. Die Freude
des deutschen Volkes und feine Dankbarkeit gegen-
über dem kühnen Führer Sehwarßkopf und
seiner Mannschaft sind nicht schwächer, als die
gleiehen Empfindungen, die wir alle hegten, als
die erste Kunde von dem Erfolge der ,.Deutsch-
kund« zu uns kam und ais wir diese »Deutseh-
iand« wieder im heimisehen Hasen begrüßen
durften. Wir sind überzeugt, daß die »Bremen«
von den amerikanischen Behörden nnh der Ve-
völkerung dort eine nicht minder gastfreundliehe
Ausnahme findet, ais sie der »Deutscbland« zuteil
geworden ist, ganz im Geiste des Handels- und
politischen Interesses, das zu diesen Fahrten den
Antrieb gegeben und dem aueh der amerikanische
Botsihafter Gerard zur Zeit der Heimkehr der
»Deutschiand« Ausdruck verliehen hat.

dlageaderiihte
vom Großen Zauptauartien

121b. Amtl. Großes Hauptquartiey 26. Sebtbr.
Wesilichet Kriegsschaar-lah-

{freut des Generalselduiarfchalls Kronprinz
Rup echt von Bayern.

Die englischssranzdsische Jafanterie ist gestern
am vierten Tage des großen Ringens der Ar-
tillerie zwischen Anere und Somme zum einbett-
lieben Angrisf angetreten. Der vormittags ein-
geleitete Kampf tobte mit der gleichen Wut aueh
nachts fort. Zwischen der Ancre und Eaucourt
i�Abbahe erstickte der feindliehe Sturm in unserem
Feuer oder brach blutig in unseren Linien zusammen.

Erfolge, die unsere Gegner östlich von Eaus
court l�Abbahe und durch die Besihnahme der
in der Linie Gueudecourksssouchavenes liegenden
Ddrfer davongetragen haben, sollen anerkannt,
vor allem aber soll unserer heldenmütigen Trup-
pen gedacht werden, die hier den zusammenge-
faßten englisch-französischen Hauptkräften und dem
Mafseneinsatz der durch die Kriegsinduftrie der
ganzen Welt in vielmonatlicher Arbeit bereit-
gesieliten Material die Stirn boten. Bei Bon-
ehavesnes und weiter südlich bis zur Somme
ist der oft wiederholte Anlauf der Franzosen
unter schwersten Opfern gescheitert.

Oestlicher Kriegsschanplaie
Front des Generaifeldmarschalls

Pcinz Leopold von Bayern.
Seehsmaiiger Ansturm starker feindlicher

Kräfte bei Manasow schlug voükommen und
unter blutigsten Verlusten fehl.

Ein rufslsches Riesenslugzeug wurde bei Vor-
gunh  weftlieh von Krewo! nach hartem Gefeeht
von einem unserer Fiieger abgesehossen; in der-
selben Gegend unterlag auch ein ruffifcher Ein-
decker im Luftkampf.
Front des Generals der Kavallekie Erzherzog Karl.

Jm Ludowaabfehnitt sind abermals heftige
feindlicbe Angrifse, weiter südlich Teilvorstöße

gewiesen. 
Kriegsschauplay in Siebenbürgen.
Jm Abschnitt von Hermannstadt Magh

Szeben! stehen unsere Truppen im fortschreiten-
den Angriss. .

Ruwänisehe Kräfte gewannen beiderseits der
Kammlinie Szurduk��Vulkan-Paß die Grenz-
hdben. Die Paßbesaßung selbst Ming alle An«
grifse ab. Sie ist heute nacht durch Befehl
zurückgenommen.

Balkan-Kriegsscheuplah.
Heetesgrnppe des Geueralfeldniarschalls

von Macken en.
An der Front kein besonderes Ereignis.
Lastschiffe und Flieger griffen Bukarest er-

neut an. 
Mazedouische Front

am 24. September. Kieinere, für die bulgarischen
Truppen günstig verlaufene Gefechte ösilich des
Prespa-Sees und beiderseits von Florina. Stellen·
weise lebhafte Artilleriekämpfr.

Der erste GeneraliOuartiermeifier 
Ludendorfs.

Wtb. Amtl. Großes Hauptquartiey 27.Septbr.
Westlicher Kriegsschaar-lud.

Front des Generaiseidmarsiliiills Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Die Fortsehung der Schiacht ndrdlieh der
Somme führte gestern wiederum zu überaus
hartenArtilleriesunderbitterterJnfanteriekämpfen; 
die [bis vorspringende Ecke von Thiepval ging
verloren. Beiderseits von Eoureelette gewann
der Gegner nach mehrfachen verlustreichen Rücks
sehlägen schließlich Gelände. Weiter östlich wurde
er abgewiesen. Den Erfolg vom 25. September
vermochte er �- abgesehen von der Beseßung
des Dorfes Gueudecourt -� nicht auszunüzem
wir haben seine heftigen Angrifse auf Lesboeufs
und auf her Front von Morval und südlich von
Bouchavesnes, zum Teil im Handgemenga
blutig abgefeblagen.

Südlieh der Somme sind franzdfifche Hand-
granatenangrisfe bei Vermandovillers und Ehauls
m! mißlungen. «

Im Luftkampse wurden gestern und vorgestern
an der Somme sechs feindliehe Flugzeuga ein
weiteres gestern in der Ehampagne abgefchossem

f Oesilicher Kriegsschaupiaiz.
Front des Genetalseidinarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Lage isi unverändert.

Front des Generals her KavallerieErzherzog Karl.
wenn; der Karpathen keine Ereignisse von

Bedeutung.
NeueKämpfeimLudowaabfchnittstndwiederum

mit einem rerlnstreiehen Mißerfolge für die
Rassen geendet.

Kriegsscheupiah in Siebenbürgen.
Unsere Angrisse bei Hermannstadt machten

gute Fortfihrittr. 
Belkan-Kriegsschauplah.

Heeresgruppe des Gererelfeldniarschalls
von Mecken en.

Lnftsehiss- und Fiiegerangriffe auf Bukarest
wurden wiederholt.

Mazedouische Front.
Am 25. September wurden dltlicb des Streifen:

Sees weitere Borteile errungen, östlich von
Florina feindliche Angrifse abgeschlagen.

Gestein gingen bulgarische Truppen am
Kajmakealan gegen den angriffsbereiten Feind
vor, warfen und verfolgten ihn und erbeuteten
zwei Oefebitge, mehrere Mafchinengewehre und
Minenwerfer.

Der Erste Generalquartiermeisten 
Ludendorss.

Wtb. Amtl. Großes Hauptquartieiz 28. Sei-ihr.
Westiiclser Kriegsschauplaiy

Front des Geuerelszeidmerswall Kronprinz
Ruppreiht von Bayern.

Zwischen Anere und Somme haben die Eng-
iänder und Franzosen nach einem die bisherigen
Erfahrungen fast noch ilbersteigenden Vorberei-
tungsfeuer ihre harten Angriffe erneut. Auf
dem größten Teile der Schiaelztfront hat unsere
durckz die Artillerie und Flieger wirksam unter-
stüßte unerschiitterliche Jnfanterie unter den Be-
fehlen der Generals Sirt von Arnim, Huegei
und von Sehenk den Feind siegreich abgeschlagen.
Bei Thiepvai und östlieh von EaueourtlsAbbaye
ist her erbitterte Kampf noeh nicht zum Abschiuß
gekommen. Besonders heftig waren die aus der
Linie Morvai�-Bouchavesnes vorgetragenen An.-
griffe, die der Gegner ohne Okücksicht auf die bei
seinem ersten gänzlich gescheiterten Sturm er-
iittenen blutigen Verluste gegen Abend wieder-
holte; eingedrungene Abteilungen wurden sofort
ans unserer Linie zurüekgeworfen, in kleinen
Stellungsteilen nordbstlich von Baneeurt und
diilich von Vouchavesnes vermoihte its der
Gegner zu halten.

Unsere Flieget heben gestern sieben Flugzeuge,
davon vier im Summe-Gebiet abge offen.

Ein kleines über holländisehes Gebiet ange:
flegeues und ebenso zurückgekehrtes seindiises
Oesehirader griff Aloft erfolglos an. Bei einem
englischen Bombenangrisf aus Brüssel wurden
15 Häuser zerflört, 13 Belgier getötet, 28 ver-
wundet. ·

Oesilicher Kriegsschaupiap
Front des Genecalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Schwächere rusiifehe Vorßdße an der Ia
 weftiich von Riga!, sowie zwifehen Miadziols
und iiaroczsSee wurden leicht abgewiesen.

Die im Tagesbericht vom 22. September
erwähnten verloren gegangenen Teile unserer

Fortseduna in der Beilage«

L o f a l e s.
Aufruf an die

deutschen Landwirte.
__ Zur Zeichnung ans die Kriegsanleihr.

Berlin, 27. September. Der Vorstand des
Deutschen Wirtschastsrates wendet sieh in folgendem
Aufruf an die deutschen Landwirte zur Zeichnung
der neuen Kriegsanleibu

Der Feind Deutschlands ist England! Eng-
land will uns aushungern und vernichte
Wenn wir Frieden haben wollen, der uns die
Zukunft sichert, gilt es in erster Linie, England
niederzuringen und es mit außerordentlichem
Nachdem! rüekfichtsios an bekämpfen. Hierzu
dient aber vor allem, daß die neue Kkiegsanieihe
einen Erfolg hat wie keine andere zuvor. Wir
halten es für unsere vateriändifehe Pflicht, alle
Landwirte in deutschen Landen aus das dringendste
zu mahnen, jeden Groschen, den sie erübrigen
können, für die Kriegsanleihe zu zeicbnen. Wer
Anleihe zeichnet, verkürzt den Krieg! Nur da«
durch können wir siegen und nur dadurch Haus,
Hof und Feld uns und unseren Kindern für
alle Zukunft wahren.

Deutsche Landwirte,
die Ihr in diesen harten Keiegszeiten wirtschaft-
lich mit am besten daran seid, rergeßt nicht
Eure höihsie daterliiudische Pflicht, seht

Kriegsanleihe �an �aeiebnen.We: es unter-läßt, o gie eh er dazn in der
Lage ist, begeht schliliiisiiisssikll Betrat nier-
lande and an den Boiisgeuosseie deheiui « d an
unsern Kiiinpsern in Felde.

�f � Die Uhrumstellung erfol

s? Revision, 29. September.  feilt den zum
Besten der deutschen Flotte am l. Oktober statt-
findenden Dpferteg! hat der Arbeitsaussehuß die
Vorbereitungen beendet, und die verehrten Leser
finden die in Aussicht genommenen Veranstaltungen
in  Anzeigenteile der vorliegenden Nummer des
,,Stadtblattes« angegeben. Zu denselben sei
noch bemerkt, daß auch eine Sammlung von
Spenden von Hans zu Hans stattfinden Auf
eine anfrage des Vorstandes der hiesigen Orts-
gruppe des deutschen Flottenvereins hat sieh er-
freulieherweise eine große Anzahl junger Damen
sofort umgebend und gern bereit erklärt, sich
der Sammlung zu unterziehen. Die Namen
der Spender sowie die den Sammlerinnen ein-
gehändigten Geidbeträge werden an Ort und
Stelle in eine Liste eingetragen, und auf Wunsch
erhalten die Geber ein Abzeicbem das dieselben
der Verabfoigung weiterer Gaben enthebt. �
Die Damen haben bereits das Liebeswerk be-
gonnen und werden am Opfertage selbst
steh auf den Straßen und Spinnen und im
Stadtpark � falls das Wetter die Abhaltung
des Konzerts zuläßt � dem Sammeldienfte
widmen. � Zur großen Freude des Vorstandes
der Ortsgruppe sind bereits von einigen Mit-
gliedern des Ehrenaussehufses sehr ansehnliche
Spenden eingegangen, welchen zweifellos andere
folgen werden. � Möge das Interesse für die
schöne vaterländifche Sache sich als recht lebendig
erweisen, möge niemand ihr fernstehen, damit
die hiesige Ortsgruppe in die angenehme Lage
komme, einen recht reichen Ertrag an die Zentral-
stelle, die unter Leitung St. Exzellenz des Groß-
admirais Herrn von Koestet steht, senden zu
können.

A  Der Katholische Arbeiterdeteiw konnte
am vergangenen Sonntag auf ein zehnsähriges
Bestehen auriidbiieien. Jn Behinderung des
Präfes Herrn Pfarrers Pastetnak leitete Herr
Kaplan Gcoeget die Festsidung, die im O. Gtiigek
sehen Lokaie stattsand. Der stelle. Präses Herr
Kürschnermeister Slanina begrüßte Herrn Kaplan
Groegeh der zum ersten Male anwesend war,
und führte ihn darauf ais Preises des Gesellen«
verelns unh Jugendvereins ein. Nach einigen
Dankesworten des Eingeführten und dem Ver-
sprechen, sich den beiden für die Gegenwart so
wichtigen Vereinen nach Kräften widmen zu
wollen, wurde zur Erledigung der Tagesordnung
geschritten. Zunächst erftattete der Sehriftführer
Herr Vuchbindermeister Letcle den Bericht über
die Tätigkeit des Arbeitervereins in den ver-
siofsenen zehn Jahren. � Aus demselben war
u. a. zu ersehen, daß in dieser Zeit sieben Prä-
siden im Vereine wirkten. Die gegenwärtigen
Vorstandsmitglieder sind bis auf eins, das ver-
zogen, dieselben, die bei der Gründung des Ver-
eins gewählt wurden. Die Mitgliederzahl be-
trägt zurzeit 140. An Hinterbliebene von 35
verstorbenen Mitgliedern oder deren Frauen
wurden se 60 Mark zur Bestreitung der Ve-
gräbniskosten gezahlt. Als eine segensreiche
Vereinseinrichtung haben sieh die vom Arbeiter-
sekretariat ins Leben gerufenen Rechtsbeiehrungen
erwiesen. s� An den kirchlichen Festen, Prozefsionen
usw. beteiligte sich regelmäßig der Verein. �
Durch ein seinerzeit im Stadtpark veranftaltetes
Wohltätigkeitsfest zum Besten des Krüpvelhaus-
baues hier wurde ein Reinertrag von rund 3000 M.
erzielt, der dem derzeitigen Prior eingehändigt
wurde. � Dem Roten Kreuz wurden bei Be-
ginn des Krieges 50 M. überwiesen. � Der
Tätigkeitsberiehu der mit großem Fleiß ausge-
arbeitet worden, wurde mit Interesse entgegen-
genommen. s�- Darauf wurde beschlossen, 200
M. auf die fünfte Kriegsanleihe zu aeiebnen. -
Alsdann hielt Arbeitersekretär Herr Hering�
Breslau einen belehrenden Vortrag über »die
Kriegsverletztenq Kriegswitwens und Kriegsteil-
nehmer-Fürsorge«

-  Wintetzeit.! Jn der Nacht vom 30.
September zum 1. Oktober d. 3e. tritt die
Wintetzeitbestimmung ein, durch welche die am
I. Mai d. 3e. nur für die Sommermonate ein-
geführte Zeitverschiebung wieder aufgehoben wird.

It Uachts 1 Uhks
Der Z0. September hat also 25 Stunden.

- Glieisterptiifungh Ja den Monaten
Juli und August haben 10 Personen des Hand-
werkerftandes die Meisterprüfung vor der Hand-
werkskammer in Bresiau bestanden und damit
die Berechtigung zur Führung des Titels »Meister«
in Verbindung mit ihrem Handwerk sowie die
Befugnis, Lehrlinge anzulesten, erworben.

- Greußische Siiddeutsclse Kiassen-Lotterie.!
Die Lose zur vierten Klasse find bestimmt bis
Montag, den 2. Oktober, einzulöfen. Die Ziehung
beginnt am 6. Oktober. Gezogen werden außer
den zwei Hauptaewinnen zu 100000 M., 2 Ge-

_ winne zu 60000,.· 2 zu 40000, 2 zu 20000,_
2 an 15000, 4 zu 10000, 10 zu 5000, 20 zu
3000, 50 zu 1000 nnh 9906 an 500 bis 192 M.

-  Gifernes Kreuz! Dem Fieischermeister
und Unteroffizier in einem Armierungsbataillon
Herrn Max Polisks aus stamslau und dem
Unterofsizier in einem Jus. Regiment Herrn
Richard Lobreihy Sohn des Schloßgärtners
Herrn Lobrecht in Steinersdorf ist das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen worden. Ebenso er-
hielt das Ilserne Kreuz der Iefreite Herr Ernst«



Beilage zu Nr. 76 des »Namslauer StadtblattesR
N a in B l a n , Sonnabend, den 80. September 1916.

D« fünfte Kriegsunleihe
ist zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

D� Kreis-Sparkasse Uaiiislau
nimmt an den Zeichnungstagen

von Montag, den4. SeptemberbisDonnerstaiideii5.0ktober,mittagsluhr
in den Dienststunden Zeichnungen entgegen.

» Der Zeiehnizngspreis betragt . »
sur 1 l0  5 l» Dualen lieiiliganleiljestiiclic 98,� M.
� lici  Eintragung m Fing Yiciiliglkliiildliiiili 97,80 M. �
für 100 M. 412 �o zieichgliljalzunivcilungen 95,� M.

Bei Abhebung von Spareinlagen zur« Bezahlung von Kriegs-
anleihe wird die Sparkasse ihren Sparerm die bei ihr sel st

mtslokal der Kreis-
» zeirhnen, das weiteste Entgegenkommen be«eigen.

Die Zeichnungsscheine sind im
Sparkasse erhältlich und werden auf Ersuchen portofrei übersandtGuts- und Gemeindevorsteher sowie die        - «Die Herren Amts-,

Die Abschiedsstunde schlug so früh,
Doch Gott, der Herr, bestimmte sie.

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei einem Sturm-
angriff in den Karpathen unser einziger lieber Sohn, unser

�in.� 
I« .
i «! �»!
-&#39;..�.-...:_>.-_�guter Bruder, Neffe und Vetter, der

Kriegsfreiwillige, Jäger

Georg Sohwitalla
im Alter von 21 Jahren. »

Dies zeigen hiermit schmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Ruhe sanft in fremder Erde.

Am 18. d. Mts. verstarb
an seiner schweren Ver-
wundnng in einem Feld-
lazarett unser über alles

« « «  geliebter Sohn, Bruder,
Cousin und Onkel, ders

Ulan Max Springer
im Ulmen-Regiment No. 1

im Alter von 21 Jahren.
In tiefstem Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Sprenger.

Dtsch. Marchwitz, d. 28 Sept. 1916.

Oscar sitze: mnslau

Zeiss« 4. Frasse
g� "i! « .,-�- � �n. »
Schwager,

6 Uhr einzulöseiu

Tletze

Herren Geistlichen und Lehrer werden �- wie bei den vorigen An-
leihen � Zeichnungen für die Kreissparkasse vermitteln.

Kleine Zeichnungen unter 100 Mark.
. « Damit auch diejenigen, die über weniger als 100 M. verfügen,
Krie sanleihe erwerben können, sind sämtliche "Schulen im Kreisezu Zgeichnungs und Zahlstellen für kleine Betrage unter 100 M.
gemacht. Jeder, nicht allein Schulkindey kann bei den Herren
Lehrern gegen besondere Quittung volle Markbeträge von 1 M.
an aufwärts für Kriegsanleihe einzahlen. ·Die·se,Beträge werden
je nach den Wünschen der Zeichner an d; hiesige Kreis-Spar-
kasse oder an die städtische Sparkasse abgeliefert und »für die, Zeit
bis zwei Jahre nach Friedensfchluß mit 50l0 verzinstz Nach
Ablauf dieser Zeit können die eingezahlten Beträge mit Zins und
Zinseszinsen bei der Sparkasse wieder �abgehoben werden. Die
kleinen Zeichnungen müssen spatestens bis zum 18. Oktober Voll
bezahlt werden. Wer mit der Schule keine Verbindung hat,
kann die kleinen Beträge auch bei der Kreissparkasse selbst zeichnen

Von den Beamten der Kreis-Sparkasse wird jede gewünschte
Auskunft bereitwilligst erteilt werden.

Yer Yorstlzende des Yerwaktungsrats
Dr« Sanur, Landratamstsverwalter

Dis
Den Eeldentod iiir Kaiser und Reich starb durch eine Flieger-

Bombe mein heissgeliebter� teurer Mann, unser herzensguter Bruder,
Schwager, Onkel, Cousin und Neffe,

Unterof�zier der Landwehr

Postverwalter Walter Koch
Inhaber des eisernen Kreuzes.

In tiefstem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Else Koch geb. Hoffmann
Paul und Emma Koch als Geschwister.

Oonradswaldau-Nahrten, Wiesenrode.

, Die Kreissparkasse übernimmt auf Antrag auch die Per-
Wahrung und Verwaltung der durch sie gekauften kriegsanleihew"-._. . v"; .». »» i«. «! , »«
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nimmt Zeichnungen auf die

fünfte Krieusanleihe
als offentliche Zeiohnungsstelle zu
Original-Bedingungen kostenfrei entgegen.
Die Kriegsanleihe ist die allerbeste Kapitalsanlage;

ihre Sicherheit über alle Zweifel
erhaben.
ist jederzeit verkäu�ich oder zu
niedrigem Zinsfuss � auch nach
dem Kriege � beleihbar.
wird bei Bezahlung der Kriegs-
gewinnsteuer mit 100 010 in Zah-
lung genommen.
wird desto gewaltiger auf unsere
Feinde wirken, je grösser der
Zeichnungserfolg ist.
ist daher die Waffe der Daheim-
gebliebenen. Jeder kann und soll
diese Waffe führen und zum Siege
beitragen. �

Ein grosser Sieg durch die Kriegsanleihe kann nur
den Krieg verkürzen, aber nicht verlängern.

Die Kriegsanleihe

Die Kriegsanleihe

Die Kriegsanleihe

Die Kriegsanleihe

Letzter Zeichnungstag:
Donnerstag, den 5. Oktober.
Man lasse die Zeichnungen des grossen Andranges wegen

nicht bis auf die letzten Tage.

Gustav« Fuhrig, Roljlengeidpöft.

KönigL Lotterie-Einnahme.

Ein nüchterne- znverlässiger Arbeiter für sofort gesucht.

sind bis zum 2. Oktober, abends



Deutscher Flottemverein
Ottsgrnppe Revision. l

Oh! erlag iirdiedeutsctsegtdtie
am 1. Oktober 1916.

Das deutsche Volk hat schon so überwältigende Beweise seiner Opfer-
willigkeit geliefert. Es kann und will auch seiner Flotte nicht vergessen.
Von Santa Maria bis zum Skagerrak verkünden die rauschenden Meeres-
wogen, wie deutsche Seeleute zu siegen und zu sterben wissen �- für uns.

Der 1. Oktober soll vor aller Welt bekunden, welch heißer Dank
gegen die Kämpfer zur See das deutsche Volk beseelt. Gebt gern und gebt
reichlich am Qpfertage des deutschen Flottenvereinsi Der Erlös wird von
der Zentralstelle für freiwillige Gaben an die Marine unter Leitung des

Großadmirals von Köster
in sachgemäßer Weise verteilt.

Der Ghrennuøsctsuss für den Gpsertag in der Stadt
und dem Kreise Diensten.

Fuhrmann, Pastor. A._ Grimm, Vorsitzender des alt. Turnvereins
A. Haselbach, Brauereibesitzer P. Haselbach, Brauereibesitzern Heinzelmann,
stellv. Schützenmeifter R. Koschwitz, Vorsitzender der freiwill. Feuerwehr
E. Kricke, Stadtverordnetenvorsteher. Ludwig, Rönigl. Bahnhofsvorstehen
Nebelung, Geheimer Justizrat Nelke, KönigL Oberpostsekretär Pätzold,
Vorsitzender des Turnvereins ,,Jahn«. Pasternak, Pfarrer. Dr. Sayur,
Landratsamtsverwalter. Schönborn, KönigL Kreisschulinspektou Schutz,

Bürgermeisten 0. Tietze, Vorsitzender des Kaufm. Vereins.
Döring, KönigL Domänenpacizter Güssefeld, KönigL Oekonomierar

Frau von Heydebrand u. d. Lasa, Excellenz von Lösch, Fideikommiszbesitzer
Pacully, Herrschaftsbesitzen Przybilla, Ratmann Reinheit, Bürgermeister.
Rothe, Kgl. Amte-rat. Schatz, Rittergutsbesitzer von Spiegel, Ehren-Land-

fchafts-Direktor. Baron von Stosch� Graf von Wartensleben.

für den är�eitsunsl�tnß: Der illokfihnnle den Grisgrnppe älamslan
Veterinärrat Nissen.

� - � . _�»,- »-- «. »»- . .

Peransltungen
Opfertage für 5%} deutsche Flotte

am l. Oktober 1916.

1. Ringkonzert non 12-1 Uhr.
2. Konzert im Stadtpark von 3&#39;/2-�5&#39;/= Uhr.
3. Abendkonzert im Grimm�fchen Saale von 7-�9 Uhr.
4. Große VckIVsUUg. Ziehung abends im Saale. Lospreis 25 Pf.

Gewinnausstellung von Sonnabend im Schaufenster des Hm. Wachmann.
:: Eintritt im Stadtpark 20 Pf., ::
abends im Saale 50 Pf. pro Person.

Bei ungünstigem Wetter finden außer dem Ringkonzert nur die Veran-
staltungen im Grimmsschen Saale und zwar von 5 Uhr ab statt.

Deutscher Jcottenverein
Ortsgruppe Namslam
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Anliisklich des Opfertages fiir die deutsche Flotte werden die werten
Bürger höflichst gebeten zu sagen.

Deutscher Flottenverein
� Ortsgrnppe Namslam

An freiwilligen Spenden für das Rote Kreuz gingen ein:
» Gvangelische Kirchgemeinde Hennersdorf � Kollekte bei Kriegsbetsiunden � 40 Mk.

Aus einem Vergleich durch Schiedsmann Kabus in Reichthal 10 M.
Mit herzlichsten: Dank bitten um weitere Zuwendungen.

Ja  Namen des Ortsaussiusses
Schuh, Bürgernieisten Paul K oschwih

0 I II
gliatffeisen Egäanner !

Rings um unser Vaterland tobt der Kampf in kaum mehr zu steigernder Erbitterung.
Unsere Brüder, unsere Väter, unsere Söhne halten Stand: Tag und Nacht, in Sturm

und Sonnenbrand, in Feuer und Blut, in unausdenkbarem Graus.
Und was tun wir?
Wohl führen wir den Pflug in rastloser Arbeit, wohl greifen alte und junge Hände zu,

um die Ernte zu bergen, wohl sind Frauen und Kinder heute starke Stützen der Wirtschaft, wohl
sorgen wir, daß daheim und draußen nicht das fehle, was allein uns noch geblieben iß, was
aber auch ausreicht, nachdem der Gngländer uns von der Welt abgesperrt hat. Wohl tun wir
dies alles, aber wir tun es fern von den Schrecken des Krieges; heil sind unsere Häuser, nicht
Zerstampft und nicht zerwühlt unsere Felder, unbehindert und � äußeriich wenigstens � wie in
Friedenszeiten können wir unsere Arbeit verrichten. Das danken wir den tapferen draußen.

Unddarum bleibt uns weit mehr noch zu tun übrig, als was der Tag mit seiner Arbeit
von uns fordert.

Jetzt ist es wieder Zeit dazu. Last uns jetzt wieder Alle unseren Kriegsdienst tun und
zur Kriegsanleihe zeichnen.

Das Vaterland erfordert es. Unsere Brüder, Väter und Söhne draußen haben Anspruch -
darauf, daß wir daheim auf solche Weise ihnen helfen, den Krieg zu gewinnen und ihnen die
Heimkehr in den Frieden zu schaffen. Die Frucht unserer Arbeit, der Lohn unserer Mühe, die
Sicherheit des Verdienstes und der Ertrag der Landwirtschaft � auch in den kommenden Jahren
-� ermöglicht jedem eine angemessene Beteiligung.

Die Pflicht aber und das Gewissen und alles Gute und Echte im Menschen, all� feine
Liebe zu den Seinen und zu dem Seinigen rufen es jedem laut und eindringlich zu:

Tu Deine Pflicht!
Lethe Du daheim Deinem Vaterlande � gegen guten Zins und unbedingte Sicher-

heit und Nückzahlungsgewißheit -� von Deinem Gut, indessen die anderen draußen für das
Vaterland und Deine Sicherheit ihre Gesundheit, ihr Blut. ihre Glieder, ihr Leben hingeben.

Laß Dir nicht einreden, man verkürze den Krieg, wenn man keine Kriegs-
anleihe zeichnr. Man verkürzt ihn freilich, wenn wir Alle � die draußen und wir daheim �
die Hände sinken lassen; dann ist er allerdings und zwar schnell zu Ende, aber wir Alle sind für
alle Zeit aefchlagene und vernichtete Leute.

Laß Dir auch nicht-einreden, die SparkassemEinlagen würden beschlagnahmt
und nimm nicht in trauriger Beiörtheit Dein Geld dort weg, wo es am besten und sichersten
aufbewahrt ist. Wir werden in freiwilliger Leistung für unser Vaterland Geld genug auf-
bringen, damit wir siegen und den Krieg beenden. Eines Zwanges bedarf es nicht. Wer Dir
das Gegenteil einreden will, der ist ein Feind des Vaterlandes und dementsprechend zu behandeln.

RaisfeisewManm

zecehne zur fnnften Krcegsanleihe
bei Deinem RaifseisemVereini

Du hilfst damit dem Ganzen nnd Du hilfst damit Dir selbst!
Generalverband ländliches Genossenschaften Landwirtschastliche senttalsDarlehnskasse

für Deutschland e. V. für Deutschland.
Der Vorstand nnd Verwaltung-state

Dietrich, Generaldirckton Dr. Raiden, stellt» Generaldirekton
Graf v. Andlau. Burmeifter. Caspers.  Sitte. Heckelmann Klattenhofs.

v. Kries. Rexerodt Seelmanm v. Steinmann.
Für den Aufsichtsrat: Der Vorfitzendu Kanten.

Sprechstunden
finden im Winterhalbjahr statt;

« =�_: Wochentags F�
früh Von 8-10 Uhr

für Kassenmitglieder und Private,

nachmittags von 3�4 Uhr
lllll� für Private.

An sonn- uncl Feiertagen

nur früh von 8-9112 Uhr «

für Kassenmitglieder und Private.

Besuche sind früh in den Sprechstunden zu bestellen,
da sie sonst an demselben Tage nicht ausgeführt

« werden können.

Sanitätsrat Dr. Sohn.

Dr. Nerlioh.



a ich mein Gafthaus zum l. Oktober wieder übernehme,
so bitte ich um gütige Unterftiitzting

limiiie Geide.
Gasthof zum Kronvrinzem

iuuusåAsueeoonennen« 
Grösste Auswahl

« in

" Da IIIII en-Put I-
Velour-Hüte G Samt-Hüte G Kinder-Hüte.

Trauer-Hüte
in stets größter Auswahl.

__== Kinder-Kapotten, Südwester
sowie sämtliche

moderne Kopfbedeckungen
für Knaben und Mädchen.

Bitte beachten Sie stets meine Schaufenster.

as� Bezugssoheinfrei �w
sind:

Sämtlicher Dampenputz, Federn, Reiher, Hand-
arbeiten, Lederwaren, Herren-Artikel, Regenschirme, Kurzwaren,
weisse Zierschürzen über 2.� Mk» alle Arten Schürzen über

4,50 Mk., Korsetts, Erstlingswäsche.

Für sämtliche andere von mir geführten Artikel wird der

Bezugsschein
umgehend besorgt.

SJ-Iollaender
Namslau

Ring, Ecke Krakauerstr.

Z Hinter-listiges Italien-Wieviel lWnliiqgn. |
gCCCCCCCCCCCCCCCSCCOCQCCOCÜCCOOOQ
ILHHLLIHHHHHI 
  Eines Augenleidens wegen bin ich gezwungen mein

T« Geschäft zu verkaufen. �H

lCÖCCC|C
Hedwig Merck, Ring 20.

anerkannt bester
Wachs-Lederputz oh_ne_Übien Geruch!

Kaufe jeden Posten   i Ziegen
H« jung und alt, auch Blicke. �E

Josef Piotruschka, ilielilyiinhler. Reiehihal.

PärbereiLorenz F Hksfsfkkmz
Chem Reinigungsanftalt. » . K· Sammt-Hüte
:: Gardmenwafcheret :: _:: Teppichreiuigung :: F« Trau" Im�

werden nach den neuesten Formen umgearbeitet.
Nnmslau. hlotrrtr its· 8. n. Warschauer Nacht�.

Schnellfte und beste Lieferuug Klosterstraße 4.

Telefou
M 20.

____--- Schwuntek, Böhmwitz
Dienstag, den 8. Oktober 1916, abends 8V: U

Das große Jllufions- und»ZaubehEtheater.Die: Groß und Ben
Gröfzter Erfolg in allen 0rof3ftädten.

Zitierung der Geister aus der vierten Dimension, Hellfehem Spiritismuz Gedanken-
Übertragungen, Mnemotechnih Fakier- undund Zuchthausfeffelm der Flug über das Publikum u.

guszeitijnuugen vieler Höfe.

mod. Wunder, Entfesselung aus Polizei-V. a.
Eintrittsliartetn Sperrsitz 80 Pf» I· Platz 60 Pf» 2. Platz 40 Pf« sind im Vorverlauf im

Zigarrengeichäft des Herrn Haesler, Ring, zu haben.
Nachmiiissgs 4 Uhr: Große Familien- und Kinder-Vorstellung. 

Pfg
Eintritt: Erwachsene 50 und 30 Pf., Kinder 20 und 10

Eicheln
u. Kastanien
unterliegen der gefctzlichen Befchlagnahine
Alle eingesammelten Früchte dieser Art
niüssen im Namslauer Kreise an den
unsererseits beftellten Ankäufetz die Firma
Th. Lewy, Nemslau

abgesfxtziiegdstdereinigung 
der deutschen Landwirte

G. m. b. H. Berlin.

 Seinem werden
verkäufliche Wohm od. Gefchäftd
häufer, Villem Grundftiicke, Witw-
ien, laudw. Betriebe, Ziegeleieu
usw. zwecks Zuführung an Käufer u. ca.
6000 Interessenten für Grundbefitz d. den
Verlag des �Verkaufs-Markt�.
Befitzer schreiben an den Vertreter Ernst
Seiler, Liegnitz, Danemariftn 30a.

:: Zahn-Rinier. ::
Kiiuftliche Gebifse Plombem

Wert-töten, Zahnziehew
Spezialität:Krouem und Bruckeuarbeitem

A. Weißenbach, Ilrnlisl
Ilamslau geb?! FIOTUSII- ar ern e . .mm� E« Jesuiten-Alles.

l Eis; LannterrichU lGefL Off. n.  100 an die  Eignet!. d. Pl.

I? Lvfe II
zum Besten des

illlinrenznerkibns illamslaufind« zu a en in der

Il. llastjimn �umlnnnlunu.

Badeschwämme iLufahschwämme 
Schultafelsohwämme 
Prottierhandschuhe 
Schwammhalter 
Gummischwämme 
Prottlerbänder 
Schwammbeutel.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

kszmHuøgklkämmtkg Frauen nur
Hirschberg, Ftifiiy ing 20.

�

Uigiikkiill u. Uißilfßiißll
Heinrich Freyer.

brauner Jagdhund,
auf den Namen ,,Tell« hörend, entlaufen.
Es wird gebeten, denselben bei Pietzoukm
Namslam Wilheluiftraskh abzuliefern.

Angemessene Belohnung zugesichert.
ILLLHILI

Frauen
I und Mädchen

für leichte Arbeit gesucht

ÜSÜHT Tißizß.
gräbt?!

Juiiges Wirtin: ad. Full
zur Bedienung für sofort gesucht. Ring 20.

ATHBIISIIÜHIWHIS. iiliihilli�i�lliiilllll].
Her-Berge zur Heimat

Telephon Nr. 58
Sucht für Antritt Januar:·

Knechte, Mägde u. Pferde1ungen,
so auch verheiratete Knechte und

Lohngärtneu
sind; ist ein jüngerer Kutscher für bald

zu vermieten.
Abfahrt Montag 6&#39;/z Uhr.

Bei.voller Kost und gutem Akkordlohn Miit-then,
Frauen, Männer, Burschen sucht zu Ftartoffek
und Ytiitienerute und empfiehlt einen guten
Schäfer zum 2. 1. 1917.

Thomas Stannek, Namslau,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler. Telefon 280.

· Klofterftrafke 84.
Ein Laden mit Wohnung

sofort zu vermieten.
H« Auf Wunsch Umbau T

Meidner.
Eine Wohnung im 1. Stock Langestraße 18

bestehend aus 4 Stuben, Balkon und Küche, ist
bald zu vermieten und Oktober zu beziehen.

R. Drechsley Klemvnermstn

2 Stuben mit Küche
bald zu verneinen. A. Bannasrlx

mit oder ohne Kost
· Zu vergeben.

Freitag, Kloftersttaße 26, Il.

Möbliertes Zimmer
ift bald zu vermieten. Kirchftn 20.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Kirchfttn l2.

Miibliertes Zimmer
zu vermieten. Bqhnhpfftxx I.

Möbliertes Zimmer
bald zu vermieten. Kloster-sie. 5, I.

_ Eine kleine« Wohnung
zu vermieten und Neujahr zu beziehen.

Bahnhofftu 8.
Eine Wohnung

ist zu vermieten und I. Januar zu beziehen.
Ernft Fabiaw Peter-Paulftr.

Eine kleine Wohnung
im Klöbeuichen Haufe zu vermieten. Stäben}
urch Kaufmann �ärmer, Ring.

Schiitkeuftrafze 6
ist eine varterre Wohnung mit Leucht- und
Kochgas zu vermieten. 

Eine Wohnung,
3 Ziiumer und Küche, bald zu vermieten und
Januar zu beziehen bei Route.

Ring II
find 2 Stuben mit Buben. im 1. Stock n. hint.
per I. Januar 1917 zu vermieten.



Stellung bei Korhtniea sind gestern durch einen
vollgelungenen Gegenangriff der Truppen des
Generals v. d. Marwib nach schwerem Kampf
wieder erobert unb darüber hinaus noch Vor-
teile errungen. Alle Versuche des Feindes, uns
wieder zurückzuwerfem sind gescheitert.

Das russifche vierte Armeekorps hat nach
den Meldungen unserer Truvpen Verluste erlitten,
die einer Vernichtung des Korps nahekommen.
41 Ofsiziere, 2800 Mann find gefangen in unsere
Hand gefallen, 1 Geschütz und 17 97iaf6lnenge=
wehre erbeutet.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Zur Verbesserung der Stellung icboben wir
westlich von Folw Krasnolesie  zwischen Zioias
Lipa und Narajowka! unsere Stellungen vor,
nahmen 130 Rassen gefangen und erbeuteten
vier Mafchinengewehrr. Gegenstöße blieben er-
gebnislos. Jn den Karpathen griff der Feind
an verschiedenen Stellen und ist, zum Teil erst
nach Nahkampf, zurückgeschlagem Nordöstlich
von Kirlibaba sind Gegenangrifse noch im Gange.

Kriegsschauplah in Siebenbürgen.
Bei Hermannstadt wird erfolgreich und hart-

näckig gekämpft. 
Valkan-Kriegsfchanplah.

An den Fronten keine Ereignisse von beson-
derer Bedeutung.

Unsere Flieger warfen auf bas von den
leiten Angriffen noch an mehreren Stellen bren-
nende Bukarest erneut eine große Zahl Bomben.

Der Erste Generalquartiermeiften 
Ludendor .

Tisch. Amil. Großes Hauptquartiey 29. Sepibr.
Westlicher Ktiegsschauplatz

Front des Generalfeldmarscijails Kronprinz
Raps-recht von Bayern.

Nach der blutigen Abwehr der feindlichen
Angriffe am 27. September slaute die Somme-
Schlaeht gestern wesentlich ab. Ein kräftiger
englischer Angriff zwischen Ancre und Courees
lettes wurde auf feinem Westflügel unter Auf-
gabe kleiner Grabenteile im Nahkampf abge-
schlagen. Er brach westlich und nordöstlich »von
Eoureelettes in unserem Feuer zusammen. Ein
schwächerer Eingriff bei Eaueourt l�Abbaye schlug
gleichfalls fehl.

Oesilicher Kriegsschaar-sah.
Front des Generalfeldmarschails

Prinz Leopold von Bayern.
Abgesehen« von einem erfolglosen schwachen

russisehen Vorstoß nordöftlich von Goduzifehki
und stellenweise aufgelebter Feuertätigkeit keine
Ereignisse. Die Zahl der am 27. September
bei Korptniea gefangenen Russen erhöht sich
auf 41 Offiziere, über 3000 Mann, die Beute
auf 2 Geschütze, 38 �liaf6inengeloebre.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Die Kämpfe in den Karpathen dauern an.
Keine besonderen Ereignisse.

Kriegsschauplah in Siebenbürgen.
wer Widerstand des Feindes« im Abschnitt von

Hermannstadt ist erlahmt. Die rumänifchen
Kräfte sind gegen das Gebirge geworfen.

Valian-Kriegsschanplah.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister. 
Ludendorff.

Wtb. Amtlicb. Berlin, 29. September· Der
steilveriretende Kriegsminifter Generalleutnant
von Wandel hat aus gesundheitlichen Gründen,
die ihn schon im Frieden an der Ausübung
eines Frontkommandos behindert haben und
nachdem er trotzdem in Ljähriger von großen
Erfolgen begleiteter Tätigkeit das arbeitsreiche
Amt des steilvertretenden Kriegsministers ver-
waltet hat, seinen Abschied erbeten. Der Kaiser
hat dem gegenüber diesem Gesuch in besonders
gnädiger Form entsprochen. General v. Wandel
ist unter Verleihung des Charakters als General
s. 1a. suite des ersten hannoverschen Jnfanterie-
Regiments Nr. 74 gestelli worden, wo seine
miliiärische Laufbahn begonnen hat.

ipesierreicklisckier Tagesberilfiit
WTB. Wien, 28. September. Amtl. Bericht.

Oestlicher itriegsfchauplaia
Rntuänische Front.

Auf dem Tulislui westlich von Petrosenp
erbitterte Kämpfe. Die Lage bei Nagp Szeben
 Hermannftadi! ist günstig. Rumänifche Gegen-
stdße blieben ohne Erfolg. An der fiebenbür-
giichen Osifront dauern im Raume von Szekelhs
Udvarhelp  Oderhellen! und südlich der Bistrii
tioarenhöhe die Vorpostengefechte an.

Heeresfroni des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Südöstlich der Dreiländerecke nördliih von

Kirlibaba, im Ludowagebiei und nördlich des
Tariarenpasses unternahm der Feind abermals
vergebliche Angrisse. Siidlich von Lipnica Dolna
stießen deutsche Truppen erfolgreich vor. 130
Russen und vier Mafehinengewehre wurden ein·
gebracht. Bei der Armee des Generalobersten
von Terszihanskh gewannen die Streitkräfie des
Generals v. d. Marwitz noch den in Feindeshand
gebliebenen lebten Teil der vor einer Woche ver-
lorengegangenen StellungeninerbiitericnKämpfen
zurück. Der Feind erlitt außerordentlich schwere
Verluste und büßie 41 Offiziereund 2800 Mann
an Gefangenen und 1 Gefchütz und 17 Maschinen-
gewehre ein. 

Jtalienischer Ktcegsschauplaty
Keine besonderen Ereignisse.

Siidöfilicher Kriegsschauplaty
Jn Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabes
v. Höfer, Feldmarschali-Leutnant.

Iiniiiiciier tstriiisiiler Bericht.
VIII. Konfiantinopeh 28. Septbr.

Amtlicher Heeresberieht vom 27. September.
Kaukasusfronk Auf dem rechten Flügel Schar-
mützeL Auf dem linken Flügel wurde der Feind,
der unsere Truppen angrisf, mit Verlusten für
ihn zurückgeschlagem

Am 31. August warfen unsere Flugzeuge
zwischen 6 Uhr 15 Minuten und 6 Uhr 30 Mi-
nuten vormittags auf Materiallager und die
Eisenbahn bei Port Said Sprengbomben im
Gewicht von 92 Kilogramm. Es wurde beob-
achtet, daß die Bomben wiederholt ihre Ziele
sehr wirksam trafen. Unsere Fiugzeuge find un-
beschädigt zurückgekehrt. Am 17. September schoß
einer unferer Flieger über dem Meer von Ei
Ariseh ein englisches Wasserflngzeug ab. Nichts
von Belang an den anderen Fronten.

Erfolgreicher Lnftangriff auf bie Insel
Oesel

15 feindliche Schiffe an einem Tage versenkt.
WTB. Berlin, 28. September. Eines un-

serer Marinelustschisse griff am 27. September
morgens die Flugstation Lebara und die Abwehr-
balterien auf der Jnsel Oesel mit gutem Erfolg
an. Das Luftsehiss ist trotz heftigfter Befchießung
wohlbehalten zurückgekehrt.

Eines unserer Unterseeboote hat am 23. Sep-
tember vormittags in der Nordsee 11 englische
Fischdampfer mit zusammen 1605 Bruttoregifiev
tonnen, ein anderes Unterfeeboot am gleichen
Tage am Eingang des Kanals 4 belgifche See-
leichter versenkt.

Erfolgreicher Luftkanepf an der
albanifchen Küste.

WTB Wien, 28. September. Am 26.Sep-
tember warfen fünf feindliche Fiugzeuge übe:
Durz zahlreiche Bomben ab, ohne nennenswerten
Schaden anzurichten. Zwei unserer Seeflugzeuge
stiegen sofort zur Abwehr auf. Eines davon,
Beobachter Seekadett Bartha, Führer Flieget-
quartiermeister Haschke, &#39; zwang im Luftkamps
ein feindliches Wasserflugzeug zum Niedergehen
aufs Wassey wo es von einem italienfchen Zer-
störer geborgen wurde, und verfolgte ein zweites
gegen Brindisi fliegendes Flugzeug, schoß es 40
Meilen von der süße ab und ließ M! neben
dem zertrümmerten Flugzeug nieder. Der Be-
obachter, ein italienischer Seeossiziey ist tot, der
Pilot durch Kopfschuß schwer verwundet. Letz-
terer wurde aus dem finkenden Flugzeug in das
eigene herübergerettet und nach Durz eingebracht.

Flottenkommandm
Feindlicher Rauteegewinn in 3 Monaten.

Rechnungsabschluß der SommeiSchlaiim
Berlin, 27. September. Die Bilanz .der

Somme-Schlacht nach drei Monaten zieht die
»Voss. Ztg." folgendermaßen: Das von Deutsch-
land eroberte und besetzte Gebiet beträgt in
Belgien 29000, in Frankreich« 21000, zufam-
men 50000 Quadratkilometen Davon haben
Engländer unb Franzosen bisher ganze 0,3 vom
100 zurückerobert. Um dieses Ergebnis zu er-
reichen, haben die Engländer allein nach vor-
sichtiger Sehätzung in den drei Monaten bis
zum 15. September 1916 an Verlusten 350 000
Mann gehabt. Mit den Verlusten der Franzosen
zusammen hat also der Vierverband etwa eine
halbe Million eingebüßt, wahrlich ein hoher
Preis! Und wenn die Erfolge der Gegner in
dieser Weise weitergingen, dann müßten sie mehr
als P!- Millionen Menschen opfern, um den
hundertsten Teil des verlorenen Gebietes wieder-
zagen-innen.

Ruteeänengreuel in der Dobrndfchm
Eine amerikanische Untersuchungs-Kommission.

Die Bulgarifche TelegrapheniAgentur meldet:
Der Geschäftsträger der Vereinigten Staaten

William Warfield hat in Begleitung mehrerer
ausländischer Berichterstatter eine Untersuchung
über die rumänifchen Greueitaten in der Do-
brubf6a angestellt. Die untersucht-den Herrn!
trafen am 17. September in Dobrlc ein, wo
sie vom Bürgermeister, den Militärbehörden und

zahlreichen anderen Persönlichkeiten empfangen
wurden. Sie machten sich unverzüglich an die
Arbeit und siebten die von ruinänisehen Sol-
daten begangenen Grausamkeiten in einer jeden
Zweifel ausschließenden Weise fest. Von Dobrie
aus begaben sie sieh in das Dorf Baladfcha, das
den Flammen überliefert worden war, und dessen
Bewohner von den Rumänen niedergemacht oder
fortgeschleppt worden sind. Ferner besichtigten
sie die Dörfer Karlias und Nasradim, die gleich-
falls durch rumänisehe Untaten schwer heimge-
sucht worden sind. Am 18. September fuhren
sie nach Silistria, wo sie die von den Rumänen
begangenen Verbrechen aufs genaueste unter·
suchten, und besichtigten dann die Dörfer Kali-
petrowm Aidemir, Babuk, Balatadsehi, Jenikoes
Eara Orman und Sreberna. Unterwegs machten
die Herren auf bem S6la6tfelb von Sage-
sanlar Halt. Mit Rücksicht auf bie kurze zur
Verfügung stehende Zeit und auf die Schwierig-
leiten der Verbindungen konnte der Untersuchungs-
ausfchuß die meisten Dörfer ni6t besichtigen.

Die beim Stabe der dritten Armee befind-
lichen Kriegsberichterftatter melden, daß man,
je weiter man in der befreiten Dobrudfeha fort-
schreitet, immer mehr von Schaudern erfaßt
wird über die von den rumänischen Armeen in
diesem schönen Lande begangenen Grausamkeiten
und Untaten. Bei jedem Schritte sieht man die
Spuren unerhörter Uebeltaten. Ganze Ort-
schaften wurden den Flammen preisgegeben,
nachdem die Brandstifter aufs genaueste alle
Lebensmittel zusammengetragen und alles Vieh
zusammengetrieben hatten; Lebensmittel und
Tiere wurden dann von den Uebeliätern ins
ärmere Numäniens geschafft. Menschen wurden
getötet oder als Geiseln verschleppt, viele ge-
zwungen, der rumänischen Armee auf ihrem
überftürzten Rückzuge Dienste zu leisten. Frauen
und Mädchen, ob klein oder groß, wurden ver-
gewaltigt und dann erbarmungslos bingef6la6=
tet. Es gibt nicht eine Wohnstätte, die nicht
mehrere Geifeln hätte stellen wüssen. Man kennt
die Namen von 57 Bürgern von Dobric, die
erbarmungslos im Gefängnis, im Bahnhof oder
in der -Kaserne hingemordet wurden in dem
Augenblickh wo sich die Rumänen anschickten,
die Stadt zu räumen. Ueberdies wurden 83
Notabelm darunter ehemalige Abgeordnete der
Sobranje, Apothekey Bürgermeister, Beamte,
Vertreter der bulgarischen Nationalbank, Hod-
schas, Lehrer unb Kaufleute, als Geifeln, man
weiß nicht wohin, versehleppt und seither ist
keine Nachricht über ihr Schickfal eingetroffen.
Eine andere Gruppe von Bürgern, darunter
Aerzte, Buchhändley Bankiers, Lehrer, Geschäfts-
leute, Reserve-Offiziere und Landwirte, die ge-
zwungen wurden, die Transporte der im Jn-
nern Rumäniens requirierten Lebensmittel und
Schlachttiere zu geleiten, waren bereits am 25.
August ausgehoben worden. Bis fegt konnte
festgestellt werden, daß 322 Bürger dieses Schick-
sal betroffen hat. Jede Nachricht über ihren
Verbleib fehlt. Ebenso haben die in der Un-
gebung von Dobric verübten Greueltaten großen
Umfang angenommen. Ja einer einzigen Ort-
f6aft, nämlich Nestradim wurden 30 Personen
getötet, 7 verwundet, 91 verschleppt. Aus der
Ortschast Tschelarewo sind 48 Familien, be-
stehend aus Männern, Frauen und Kindern, und
137 arbeitsfähige Münster verschleppt worden.
Nach einer it: aller Eile aufgestellten Lisie wur-
den aus neun Landgemeinden dieser Gegend
2130 Personen perf6leppt, 42 getötet und ver-
wundet. Diese Zahlen werden aber wohl eine
Verdoppelung erfahren.

Ruffifche Stimmungen.
Geringe Zuversicht über die ttriegslagr.
Von der rusfischen Grenze, 28. September.

In Petersburger Aiilitärkreisece äußert man fich
Iehr pessimistifch über die Rriegslage. So wird
ausgeführt, daß Rußland gegenwärtig die größte
Offensive aller Zeiten ausführe, nicht den un-
glaublichften Verlust an Aienfehen und Material
scheue. Obwohl diese Osfensive fast vier Monate
ununterbrochen andauere, sei bisher in strate-
giieher Beziehung kaum etwas erreicht worden.
Es werde noch immer um die ersten Ziele Lem-
vers, Wladimir-Woipnsk, Kowel unb um bas
Tor zur ungarischen Tiefebene gekämpst Nuß-
land habe in diesem Angriff die Reserve seiner
Armee verkämpfih Es könne sich noch höchstens
um einige Wochen handeln, bis die rusfifche
Erschöpfung vollkommen zutage treten werde.

Rumänien habe den Erwartungen nicht im
entfernteften entsprochen. Ja, man sei sogar
noch gezwungen worden, die eigenen Bestände
zu schwächen, um den bedrohten Rumänen zu
Hilfe zu kommen. Die falsche Strategie Ru-
mäniens werde vorwiegend mit russischem Blute
bezahlt werden. Habe Rußland durch den An-
griff Gelände gewonnen, so haben die Mittel-
mächte solches wieder in der Dobrudscha ge-
wonnen, wodurch ein gewisser Ausgleieh entstan-
den sei. Jn den Kreisen der Verbündeten sei
man der Ansicht, Rußland sei in der Lage, un-
unterbrochen den Angrisf weiterzuführen. Um
so größer wird die Entläuschung fein, wenn der
große rufsische Angrisf abbrechen muß, ohne die
gesteckten ersten Ziele erreicht zu haben. Auch
an der Somme arbeiten die Verbündeten auf

Stellung auf dem Cimonr.

Erschöpfung hin. Es stehe jedoch zu erwarten,
daß der Angreifer viel früher als der Verteidiger
erschöpft ftin werde. An der Somme haben
England und Frankreich grauenhafte Verluste
erlitten. Aueh dieser Angrisf werde bald zum
Stehen kommen. Man müsfe sich fragen, ob
Deutschland den Zeitpunkt der allgemeinen Er-
fihöpfung innerhalb des Vierverbandes nicht be-
nuhen werde, um alle Kräfte zusammenzurafien
und an der verwundbarsien Stelle einen grossen
Schlag zu tun. Deutschland sei ununterbroäcen
tätig, seinen Geschützpark auszubauen. Wird
dieser ins Riesenhafte gewachsene Geschützpark
nicht eines Tages an einer der Fronien zusam-
mengezogen werden und hier den Dutchbrueh
vorbereiten? Rußland hat niemals wieder gut-
zuntachenden Raubbau mit seinen Kräften ge-
trieben. Das werde steh rächen.
Feierliche Beifeikung der Besaizung des

in England vernichteten Zeppelieesä
WTB. London, 28. September. Reuter

meidet: 22 Mitglieder: des am 24. September
zerstörten deutschen Luftschifses find mit mili=
tärischen Ehren begraben worden; 6 Offiziere
ges Fliegerkorps trugen den Sarg des Komman-
unten.
wie Sprengung des Monte Citnonr.

Eine der erareifendfien und sürchterlichsten
Keiegstragödien ist die Sprengung der italienischen

Zur Zeit der Mai-
offensive war der nördlich von Arsiero aufragende
1200 Meter hohe Berg in österreichische Hände
gefallen, mußte aber dann bei der Verkürzung der
Front den Jtalienern wieder überlassen werden.
Die Bedeutung des Berges für die Beherrschung
des Astico und des PofinasTales ließen es aber
nun bo6 als wünschenswert erscheinen, die Stellung
auf bem Gipfel in Besitz zu nehmen. Nachdem
Sappeure unter dem Kommando des Oberleutnants
Albin Mlaker den Gipfel unterwühlt und Gänge
bis unter diefeindlichen Kavernen vorgetrieben
hatten, erfolgte die Sprengung. Eine turmhohe
Säule aus Steinen unb Staub stieg empor.
Hundertfach widerhallte der wiitende Donner an
den Wänden der Berge ringsum. Kaum war
die Explofion vorbei, so stürmie ein Bataillon
der Neunundfünfziger  Salzbure!- das inzwischen
die feindliche Stellung umgangen hatte, auf bie
Trümmer los. Sie fanden inmitten der zer-
rissenen Felsen in den verschütteten Gräben und
Kavernen nur tote, verwundete und von Entsetzen
wehrlos gemachte Soldaten. Nur einige hatten
den Mut bewahrt, Widerstand zu leisten, und
so konnte die Gipfelftellung mit ganz geringen
Verlusten besetzt werden. Fürchterlich war der
Anblick der zerfetzten Leiber, das Stöhnen der
unter Trümmern halb Begrabenen. Etwa 450
Mann wurden gefangen genommen, der Rest lag
verschüttet in den Gängen und Gräben. Eine
beträchtliche Anzahl dieser Verschütteten ist in
aufopfernder Arbeit unserer Mannschaft geborgen
worden. Jede Stunde fördert unter den Trümmern
noch neue Menschen zutage, von denen itch manche
sogar noch am Leben befinden.

Drohnote des Vierverbandes
Wtb. Bein, 27. September. Einer Meldung

des »Secolo« aus Athen zufolge schreibt »New
Asth«, die Verbündeten hätten die Absicht, der
griechischen Regierung ein Ultimatum zu über-
reichen, in dem das Eingreifen Griechenlands
gegen Bulgarien verlangt werde; außerdem sollen
die Ofsiziere und Soldaten entlassen, das Kriegs-
und Eisenbahnmaterial soll innerhalb von fünf
Tagen den Verbündeien ausgeliefert werden·

Das bei Effex gelandete deutsche
Lnftscheff gespretegt.

London, 25. September. »Times« meidet,
daß das Lastschiff, dessen Bemannung gerettet
ist, langsam herabging und unter voller Kon-
trolle zu stehen schien. Als es gelandet war,
stieg die ganze Besatzung eiligst aus ber Gonbel
unb_ zog sich auf eine gewisse Entfernung zurück.
Wenige Augenblicke später erfolgte eine furcht-
bare Explofiom und das Luftfckpiff verbrannte
bis auf die Aluminiumhüllr. Das Feuer dauerte
etwa eine Stunde.

Hang, 27. September. Reuter meldet amt-
lieh: Die bei dem vorletzten Zeppelinangrisf ver-
nichteten Lastschiffe waren »L. 32 unb «L. 33".
Das erstere wurde durch ein Flugzeug vernichtet,
nachdem es schon durch mehrere Treffer gelitiet
hatte, das zweite wurde durch dieLondoner Ver-
teidigungsanlage mehrfach getroffen und dadurch
zum Niedergehen gezwungen.

Rnfsifche Riesenverlnstm
756800 Mann nnd 67 330 Osfiziere

seit dem 1. Juni.
Basel, 27. September. Nach den jüngsten

Aufzeichnungen des Kiewer Zentralerkennungs-
dienstes betragen die Gesamtverluste der rusfischn
Armee seit Beginn der Offensive am 1. Juni
756 800 Mannschasten und 67 330 Offiziere, Feld-
geistliche und Sanitätsmanitfchaftem Unter den
gefallenen Ossizleren befinden sich neuerdings
drei Divisionsgenerale, ein BrigadnKommandeur
und fünf Oberste. Besonders große Verluste
haben wiederum die sibirischen und kaukasisehen
·Regimenter, sowie Gardetruppen zu verzeichnem



- »Kriegsverleßtenfürsorge« unentgeltlich zur Ver-

Pirnke aus Niefe, Kr. Namslau, in einem Feld-
dlrt. Steg» Sohn des Stellenbesihers und Ge-
meindevorsiehers Herrn Wilhelm Pirnke aus
Riese. Ein Bruder erhielt dieselbe Auszeichnung
schon ein Jahr früher, während noch 2 andere
dem Heere angehören. »

-  Katholifch-Kirchliches.! Jm Winterhallu
jahr ist in der hiesigen katholischen Pfarrkirehe
an Sonn- und Feiertagen �� wie im Sommer-
balbjahre ·�- die Frühmesse um 6 Uhr. Der
Hauptgottesdienst -� Hochamt und Predigt �
beginnt um �/z10 Uhr und die Vesper- bezw.
Segensandaeht wird naehmiitags um 3 Uhr ab-
gehalten. -� Die Sehulmesse fällt im Winter-
halbjahre aus. � Jm Monat Oktober ist an jedem
Woehentage abends um 7 Uhr Rosenkranzandaeht
und Sonntags- naehmittags Z Uhr.  Am nächsten
Sonntag findet die Andacht wegen der Festvers
anstaltungen in hiesiger Stadt aus Anlaß des
Opfertages für die deutsche Flotte schon um
&#39;/a3 Uhr ftatt.!

-�  sauberrorftellung! Wie aus dem Jn-
seratenteil ersichtlich, findet am Dienstag, den
3. Oktober im Schtvnntekfehen Saale naehmittags
4 Uhr und abends 8�/z Uhr ein Gaftfpiel des
Jllustons- und Zaubertheaters Direktion Groß
und BensAli statt. Direktor Groß wurde in-
folge seiner hervorragenden Leistungen von der
Königlichen Staatsanwaltfchaft als Sachver-
ständiger zur Entlarvung von Bauernfängern
geladen. Auch vor Polizeibehörden gab er Be-
weise seiner großen Fertigkeit auf dem Gebiete
der Kriminalistib Ueber seine Borstellungen
schreibt das »Glaizer Tageblatt« u. a. folgendes:
»Es war amüfant, unterhaltend, lustig, ab-
weehselungsreich und was der Beiworte mehr
stnd.« Da die Vorstellung viel Neues bringt
und seit Jahren etwas derartiges hier nicht ge-
boten wurde, empfiehlt es fid, fid rechtzeitig
mit Einlaßkarten zu versehen.

Eine Warnung für unsere
Kriegsverleiztem

�-� Jm Gegenfatz zu der unsern Kriegsver-
lebten überall von den Behörden und den ein-
zelnen Bürgern zuteil werdenden Förderung ist
leider aueh das Bestreben gewisser Personen her-
vorgetreten, das den Kriegsverletzten engegenge-
bradte Mitgefühl zu deren Schaden für sich ge-
fehäftlich auszudeuten. Durch Jnkerate oder
persönliche Werbung, aud mittels Ziwifehenpers
sonen, treten sie an die Kriegsverletzixen auch in
unserer Provinz heran, um sie als Agenten
oder Vertreter zur Uebernahme von Niederlagen
oder zum sonstigen Vertrieb von Waren aller

Zigarren! oder Werkzeugen  z. B. Strick- oder
Stopfmafehinew Bleiftiftspißerch oder zum Ek-
werb sogenannter Lizenzen zum Weiterverkauf
angeblich gesetzlich gefchühter Gegenstände zu
überreden. Solche Anerbietungen enthalten für
die Kriegsverletzten eine noch viel fehwerere Ge-
fahr als schon in Friedenszeiten für Gesunde,
da die Kriegsverletzten meist überhaupt nicht in
der Lage sind, sich durch eingehende Erlundigungen
usw. ein Urteil über Wert und Abfaßmögliehkeit
der tatsächlich meist uiinderwertigen Waren zu
bilden, und so Verträge schließen und anscheinend
harmlose Schriftstücke unterzeichnen, aus denen
ihnen später schwerer Schaden erwächst. Die
Annahme dieser Angebote � burd melde der
Kriegsverlehte meist aus seinem bisherigen Be-
rufe herausgerissen wird, um oft nur ein Hausieri
gewerbe aufzunehmen �- liebt aber aud fonft
im fehärfiten Gegenfaß zu den Grundsäßen einer
Kriegsverlehtenfürforgy die lediglich das Wohl

wenigstens einem verwandten Berufe zurückzu-
kehren. Das ift bei der zur Verfügung stehenden
ärztlichen Kunst, mechanischen Technik und der
auch die Arbeitsvirmitielung umfassenden Kriegs-
verletztenfürforge und schließlich bei dem ernsten
Willen der Kriegsverleßten viel häufiger möglich,
als dieser felbst von vornherein zu glauben ge-
neigt ist. Läßt aber die Art der Verleßung
die Rückkehr in den früheren Beruf nicht zu,
gerade dann ist eine aus alle persönlichen Ver-
hältnisse eingehende Berufsberatung und Aus-
bildung in einem neuen Beruf erforderlich, welehe
dem Kriegsverleßten zu einer angemessenen,
lohnenden und dauernden Beschäftigung verhilst.
Wer daher, anstatt eine solche überall durch die
Vertrauensmänner und die Ortsausfchüsse der

fügung stehende Beratung und Förderung in
Anspruch zu nehmen, aus die erwähnten gefähr-
lichen Angebote eingeht  zu denen aud private
Anerbieten zu Pslegestellens und Adoptionsvew
mittelungen sür Kriegerkinder gehören!, bereitet
�d selbst den größten Schaden. Kriegsverlehte
und deren Angehörige werden dringend gewarnt,
dies zu tun, und es wird ihnen geraten, sich
mit jedem derartigen Angebot an den nächsten
�DrtsausfdufifürRriegsoerlettenfiirforge� ßanb-
rat, Bürgermeister! zu wenden und ssen
Rat über die Berufsfrage einzuholen.

Deckung des Bedarfs an Leim.
� Diejenigen Gewerbetreibenden und Hand-

herber, beldeßeim verbrauchen, wollen beiden.

Obermeifiern des entsprechenden Gewerbes nur?
gehend anmelden, welchen Bestand an Leim sie
am 15. 9. 16 besaßen und welchen monatliehen
Bedarf an Leim sie
sichtlich haben werden.
lich um Tischler, Dreehfler, Stellmaehey Buch-
binder, Sattler, Maler und Hutmaehem

für die Zukunft voraus-
Es handelt sich nament-

Die entsprechenden Meldebogen sind von den
Obermetsrern zu beziehen.

Handwerker und Gewerbetreibende, welche
einer Jnnung nicht angehören oder für deren
Gewerbe eine Jnnung an ihrem Wohnorte nicht
beiteht, haben sich an den für ihren Wohnort
zuständigen Tischlerobermeifter zu wenden.

Moueten für Hindenburg
� Eins freilich müssen wir noch einmal haben,

und das find Monden. Zum Kriegführen ge-
hört Geld, seit Montecucculis Zeiten, aber ich
habe feste Hoffnung, daß auch diesmal unsere
Kriegsanleihe großen Erfolg haben und die
Hoffnungen unserer Gegner enttäufehen wird.
Denn es steht gut um uns, im Norden und
Süden, Osten und Westen« Also sprach Hindew
barg in der Unterredung mit den Kriegsberichp
erftattern. 
Deutschland getragen werden und packender für
die Anleihe werben, als irgend eines anderen
Mannes ort heute vermöchte. »Es steht gut

Und fein Wort wird durch ganz

wirksam entgegenzutreten, solt den Schwein»
mäsiern in größerem Umfange wie bisher Futter-
mittel zugewiesen werden. Die vertragliche
Schweinemästung soll in Preußen auf mindestens
2 Millionen Schweine ausgedehnt werden. Dem-
entsprechend hat uns das preußifche Landesamt
für Futtermittel dureh die LandessFuttermitteli
Gesellschaft größere Futtermengen wie bisher
zugesagt. Besonders für unsere Heimatprovinz,
melde von sämtlichen bfilichen Provinzen die
bei weitem bevölkertfte ist, ist es von wiehtigsier
Bedeutung, die Schweinemast nach Möglichkeit
auszudehnen und das Schwein mit einem
möglichst hohen Gewicht und starkem Fetianfatz
dem Verbraueher zuzuführen. Wir brauchen in Um,
der Hauptsache Feiträger zur Linderung der
Fettnot, welche bei weitem bedeutungsvoller ist,
als Fleifchmangel

Jn erster Linie ist der Bedarf des Feldheeres
zu decken, alsdann der Bedarf der Zivilbe-
völkerung. Wir wenden uns vertrauensvoll an
die Mäster der Provinz, uns im Kampf um die
Ernährungsfrage mit allen verfügbaren Mitteln
beizustehen, unsere Feinde mit wirtsehaftliehen
Waffen zu bekämpfen und zu einem erfolgreichen
Frieden zu zwingen, nach dem Vorbild unserer
unvergleiehlichen Armee.

Die Bedingungen, unter welchen uns die
Landes � Fuitermitteb Gefellsibaft Futteriuittel

Hungertode preisgeben.

vertilgen.

der Betrag ist sofort zu zeichnem

Gott iltsicljtliar mit uns.
träehtigen Waffen aus der

Zst ca da niht eine Sünde

ertragen � für uns?!

Griihlc Sparsamkeit ist hciligste Pflicht;mit Blut und Eisen geführt, sondern auch mit Brot und

im tlrutshkn hricgasparhaffc ist die hricgøaulcihr.
Wenn draußen unsere heldenhaften Truppen die feindliehen tod- und verderben-
bringenden Feuerfchlünde stürmen, dann müssen sie wissen, daß aud zu Hause jeder,
soweit es in feiner Kraft steht, mithilst zum Sieg und Frieden.

eder Kriegsanleiha
nieiuaud darf sich ausfchlie en � jeder zeichne, soviel er kann.

Zeisinungen nehmen alle Raunen, Fparüafsem Ciebensoersikhernngsgeseltsihaftem
Hreditgeuosseiifchafteig sowie Yostaiifkalteu entgegen nnd geben gern gnsbnuft.

Darum zeichne

senkt an lxtftprculsen und Galizien!
tet, viele Hunderttausende von Einwohnern verloren Haus und Hof und mußten ins
Elend ziehen, taufende wurden weggefchleppt und ermordet.

sinne heim neue Siildlingc
Sie hassen deutsche Treue, deutschen Geist, deutsche Ausdauen

erst recht muß es bei uns heißen! Sie sollen. spüren, was der Deutsche vermag
draußen im Felde und in der Heimat. Unser

siebenten; schärft das deutsche Schwert
dig. Unsere Pflicht ist es, freudigen Herzens die Mittel zu gewähren, deren das
Vaterland zur Auskreehterhaltung der Sehlagkraft von Heer und Flotte und zur Er·
leiehterung des Lebens unserer tapferen Krieger bedarf.

Zinsen! Waffe daheim ist dir üricgøanlcihr.
nicht nur, was Jhr liegen habt, sondern auch was Jhr in den nächsten Monaten
noch erübrigen könnt, denn das Geld braucht nicht sofort eingezahlt werden. Nur

Je größer der gezeichnete Betrag ist, um so
größer der Eindruck auf unsere Feinde, um so näher der Friede.

Mit reichererIFrueht als wir zu hoffen wagten
hat er unsere Ernte gesegnet. Wir werden

nidt verhungern! Deutsche Arbeit, deutscher Geist hat dem Gegner feine nieder·
Hand gewunden.

viele erzielen viel höheren Verdienst als im Frieden.
in dieser schweren Zeit diesen Verdienst zu
verstecken und dem Vaterlande vorzuenthalten

oder für unnötige Ausgaben, für Näfehereiem Kleider, Luxus und Wohlleben, zu
verwenden, während draußen unsere Männer, Brüder und Söhne das Schwerste

Wie eine Mauer von Erz
stehen unsere tapferm, heldeninütigen Truppen in Ost und West und fchüßen unser
geliebtes Vaterland vor dem Einbriieh der feindliehen Horden.
mit Feuer und Schwert vernichten, unsere Frauen und Kinder wollen sie dem

Diese wollen uns

Über dreihundertiaufend Häuser
wurden verbrannt und vernich-

beben sie in den Vernichtungskrieg umalles, was deutsch ist, vom Erdbodäi zu
etzt

von neuem, zeigen wir
uns daheim feiner wür-

Jeder Deutfche muß -
zeiehnenl Zeichnet

Jeder findet fein Auskommen, sehr

jedes Deutschen. Der
stieg wird nieht nure .

um unsere Sache«: das sagt nicht irgendwer,
sondern es ist Hindenburg, der es uns sagt.
»Man kann, wenn man muß«: das beweisen
seit mehr als zwei Jahren die Millionen Männer
draußen im Felde, das beweisen nicht minder
die Millionen forgender Frauen daheim, die alle

und für fid unb ben Frieden kämpfen. Wir wollen,
was wir müssen: das ist es, was weit über
alles Materielle hinaus die moralische Kraft un-
seres Verteidigungskampfes ausmacht und uns
unbesiegbar erscheinen läßt. Wir wollen aud
die fünfte Kriegsanleihe wieder zu einem großen
Erfolge machen, um unseren Gegnern eindringlich
zu zeigen, wie stark wir nach zwei Jahren des
fehwersten Krieges nod immer find, wie alle
neuen Bündnisse, die sie gegen uns heranführen,
nur dazu dienen, uns stärker und fester zu
machen. Wir wollen einen neuen Anleihesieg,
und deshalb werden wir ihn aud gewinnen.
Jeder einzelne wird feine Pficht tun. Denn
Hiiidenburg braucht die Mannen!

Iriegøfajweibnkefetiskljafl
as» OTHER« ie erun .

Um dem driickeiidenngits undgsloif mangiel

zur Belieferung von Mastsehweinen für Feldheer
Find Zdivilbevblkerung zur Verfügung stellt findo gen e:

Körnerfutter Mk. 16.50
Beifutier zu angemessenem Preise,
Für die Schweine wird der Höchstpreis

gezahlt.
Mastpräuiien sür Schweine von 260-270

b. Mk. 10.-
Sliasftärairgen für Schweine über 270 Pfd.
Für jedes angemeldete Schwein erhält

der Mäfter
5  Sir. Futter.

Wer aud nur ein Vertragsfchwein anmeldet,
erhält auch für ein Hausfehlaihtfehwein 2 Etr.
Futter. Alles nähere ergeben unsere Verträge,
an welchen Aenderungen nicht vorgenommen
werden können, da dieselben die Bedingungen
der LandesiFuttermittelsGesesfchaft zum Aus-
druck bringen. Verträge bitten wir von uns
einzufordern.

Und du?
» Du brlisteft dieh mit Taten deutscher Helden,Die felbftlos si geweiht dem Vaterland,

Du jubelst wei die Enden zweier WeltenDer deui He Geist hat kühn! d iiberfoaont;Du traue elbft mit all� den deutschen raiien,
Dierander drißausdesGllickes u,-

Und dennoch -� nichts als hören, ubeln,
Hast du sonst nichts fürs Vaterlan getan

Du lebst, weil bessre Männer sür dich starben,
Weil von den Grenzen fern die Feinde stehn,

rot, wo Millionen darbe
Und hast Gewinn, da andre untergehn.

[grauen ?

E9 
:

eiiiten, �
Was tatest du fürs Vaterland?

Jetzt klopft dies Vaterland an beine Pforte,
Will nicht dein Blut, das dir so kostbar ist,
Es will nur Taten sehn statt deiner Worte,
Willsiiklistsem ob auch du ein D eher bist«o

eilt«

zu deiner Stätten:
du � du wollteft ihm nicht dankbar fein?

Rudolf Leonhardi.
 Parole.!

� Wintetskhule Diensten. Ja der land-
wirtschaftlichen Plauderstunde zu Minkowskh am
24. September 1916 kam der Aufruf des Herrn
Batoeki zur Befpredung, in welchem er die
Landfrauen, die Kinder und das Gesinde er-
mahnt, mit den Nahrungsmitteln recht sparsam
umzugehen unb besonders Fett, Eier und Fleisch,
welche entbehrlich gemacht werden können, den
Kommunalverioaltungen abzugeben. Er spricht
zugleich sein Vertrauen aus, daß unsere Kämpfer
an der Front, wie unsere Kämpfer im Arbeits-
kittel, z. B. die Munitionsarbeiter oder die
Bergleute und die Mütter der Kinder, loelde
einst auch kräftig fein müssen, um dem Vater-
land zu dienen, durch die Landwirte ausreiehend
versorgt werden, damit cnglandht schändlicher
Plan nicht gelingt bas beutfde Bolk zu ver-
derben. Sehr wichtig ist es auch, die Kartoffeln
vor dem Verderben zu bewahren. Und wenn
hierfür« aueh unseres Hergott�s Allmacht das
uieifte wirkt, indem er gutes Erntewetter gibt,
so kann doch der Mensch auch sehr viel tun, um
die Kartoffeln haltbar aufzubewahrem Der
Grundgedanke bleibt dabei, dieselben troiken,
und gut durchlliftet zu halten. Also soll man
die Kartoffeln nicht zu hoch aufsehütten und
die Mieten nicht zu breit oder zu lang an-
legen, den Boden auf den Kartosfelmieten gut
glätten, damit kein Wasser hineinkommen kann.
Zur Durlüftung kann man unten lang fünf-
zöllige Drainageröhren legen mit fingerdieken
Stoßfugen. Die Röhren gehen bis ins Freie
hinaus und werden mit Drahtgitter versehen
gegen Einkriechen von Tieren. Oben auf bem
Firsten wird auch ein hohler Kanal angelegt,
der mit Stroh unb Boden überdeekt ist. Ganz
besonders aber sollen keine schlechten Kartoffeln
in den Mieten bleiben. Einzelne Brofehüren
mit näheren Angaben gibt die Wintersehule
Namslau kostenlos ab.

Kirrhliche Nachrichten.
Am 15. Sonntage nad Triuitatis den 1. Oktober

cr.  Erntedankfest! predigen:
Vorm. 8 Uhr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Paftor naht-mann-
Kollekte ur Abhilfe dr ngender Notstände in der

evan elischen anbeslirde.itttooda, den 4. Oktober er. abends 8 Uhr
Kriegsbetftiinde Pastor ScholzFreitag, den 6. Oktober er. vorm. 9 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl Pastor Schoiz

Verein5nachrichten.Sonntag, den I. Oktober cr- abends 8 Uhr
Jugend-Verein in der Herberge. »

Standesamtliehe Nachrichten.
Woche vom 2B. bis 29. September 1916.
Es elan ten zur Anmeldung: 3 Geburten.
Es and alt: 2  Ebefcblie�ungen.
ätebe : Am 25. September er. ber Tischler-

gefelle Tlaul Wolf aus Oels, 23 Jahre alt. Am 29.
Septemder er 

alt, beide im Konvent-anow Kreis �Ration:
ospital per Barmherzigen Brüder hierselbst

Ausschneiden und in die Uhrkapsel legen.
Fahrt-laue, giftig rein 1. Mieter 1916 ad.
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Bekanntmachung .

Am Montag, den 2. Oktober 1916, nachmittags I Uhr wird im alten
Spritzenhause am Wassertor an Schweinebesitzer Schweinetnaftfutter gegen sofortige bare
Bezahlung verkauft werden.

Namslam den 27. September 1916. Der Magiftran Schuh.

Bekanutmakhung
Den Verkauf des uns von der Vreslauer Produktenbank gelieferten kiriegsausschußs

Feintalges haben wir den nachstehenden Firmen übertragen:
Hoffmann Reibnitz hr Troska
Vagusche �bringe! Freher Kellner
Matros Kristin Heilmann Kattner
Melzer Gemüter Liehr Skowronnek

Wechmanm
Der Verkauf erfolgt vom 30. d. 217m. ab, soweit der Vorrat reicht. An den Einzel«

verbraucher darf nur in Mengen bis zu 125 gr auf einmal abgegeben werden. Der Verkaufs-
preis wird auf 2,20 Mk. für das Pfund festgesehh

-Namslau, den 28. September 1916. Der Magifirat

Städtifche Sparkasse Namslau
Zeichnung auf die fiinfte Krieasanleihe
Die   Namslau als

öffentliche Zcikhnlliigsstcllc nimmt
von Montag, den 4. September bis einschließlich

Donnerstag, den 5. Oktober mittags 1 Uhr
während der Gefchäftsstunden vormittags von 8�12 und
nachmittags von 2�6 Uhr Zeichnungen entgegen.

Der Zeichnungspreis beträgt:

sur 5 �I. zieulaaanleahe de! freien Studien 98,00 M.
de! Gantraauna m nur zienijascljuldliuctj 97,80M.
sur 4�l2«�l0 zieuhascliatzanmeasunaen 95,00M.
Die Städtische Sparkasse wird ihren Sparern

bei Abhebung von Spareinlagen namentlich dann
das größte Entgegenkommen erweisen, wenn bei ihr
selbst auch die Zeichnung vorgenommen wird.

Die Städtische Sparkasse übernimmt auf Wunsch
auch die Ausbewahrung und Verwaltung der ge-
zeichneten Kriegsanleihen . «

Von unseren Sparkassenbeamten wird jede weitere ge-
wünschte Auskunft jederzeit bereitwilligst erteilt werden.

Die Friegoanleihen sind eine vorzügliche, hochverzinsliciie
und absolut sichere Feapitalsanlaga We! hängt von dem Zeitb-
uungsersolge dieser Feriegsanleihe für unser Vaterland ab.

Es ist ein unbedingtes Erfordernis, daß
auch die fünfte Kriegsanleihe ein glänzendes
Ergebnis liefert. »

Darum zeichne Jeder der kann und fo-
viel er irgend kann anf die

5. Kriegsanleihel wir müssen siegen!
Namslau, den 2. September 1916.

Der iuermattuuaarat der Stådtiscljeu Sparkasse.

Verfutternng von Hafer.
Jm Nachgange zu der bereits erfolgten Erhöhung der Daserrationen für Ginhuser und

Zuchtbulleen sowie der Freigabe von Hafer für Arbeitsochfen hat es sich nun auch noeh ermöglichen
lassen, entsprechend zahlreich geäußerten Wünschen auch für die zur Feldarbeit verwendeten
sogen. Zugkühe auf die Dauer der Fserbstseldbestellung eine geringe Haferration zur Verfütterung
freizugebem Nach den getroffenen Bestimmungen darf an die zur Feldarbeit verwendeten Kühe
in der Zeit bis 30. November 1916 einschließlich mit meiner Genehmigung 1 sit. Hafer für
die Kuh und den ganzen Zeitraum verfüttert werden. Dem einzelnen Unternehmer darf nur für
1 Gespann, das if· höchstens 2 Rübe, die Verfiitterungsgenehmigung erteilt werden. Es ist zu
erwarten, daß sich die Maßnahme nicht nur im Interesse einer gestehe-ten serbftfeldbestellunÖ
der sie in erster Linie dienen soll, sondern auch im Interesse der Erhaltung der Milehproduktion
während dieser Zeit segensreich erweisen und die Aufwendung der zur Durchführung erforderlichen
Dasermengen wohl rechtfertigen wird.

Gleichzeitig wurde auch für die Ziegenböckcy die während der bevorstehenden Deckperiode
zur Zucht Verwendung finden, eine geringe Haferration zur Versütterung in der Zeit bis 31.
Dezember 1916 einschließlich freigegeben. Nach den getroffenen Bestimmungen darf an derartige
Ziegenbhcke mit meiner Genehmigung für den ganzen Zeitraum 1 Zier. Hafer verfüttert werden.
Die Maßnahme entspricht einem vielfeitigen Wunsch insbesondere aus den Industriebezirken und
rechtfertigt sich durch die Bedeutung, die der Ziegenzucht für die Milchverforgung besonders der
minderbemittelten Bevölkerung zukommt.

N«»»xa1qu, den 22. September 1916. Der Landratsamtsverwaltev Saht-r.

Ausgabe der Reichsfleifchkartem
Die Ausgabe der Reichsfleischkarten erfolat am Bonnabenb, den 80. d. um.

nachmittags zur üblichen Zeit durch die Oetsausschilssr.
Die Gültigkeit der alten Fleischkarten erlischt am l. Oktober 1916. sämtliche noch

nicht verbrauchten alten Karten sind den Ortsaussehüssen bei Smpsangnahme der ersten Reichs-
sleischkarten zurückzugeben. .

Ramslam den 27. September 1916.
Der Vsrsitzende des kkreisansseljnssed Japan, Landeatsamtsverwalteex

e�

Bekanntmachung
Am Sonntag, den 1. Oktober 1916, darf im Handelsgewerbe eine Beschäftigung von

Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen in der Zeit
von 7 bis 9�/: Uhr vormittags und von 11&#39;]: Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags flatt-
finden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Sliamslau, den 19. September 1916. Die Polizei-Verwaltung. Schulz-

» Kreisangehörige,
zeichnet 5. liajegsanleiltet

D« fünfte Kriegsanleihe
ist vom Reich zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Zeichnung beginnt

am Montag, den 4. September
nnd dauert bis Donnerstag, den 5. Oktober,

mittags l Uhr.
Zur Ausgabe gelangen

�in Schuldverfchreibungcii des Reichs  Reichsauleihe! ».-
f 4«I2"s0 Reichsfchatzanmeifunaest

in Stücken von 100 Mark an aufwärts.
Der Zeichnungspreis beträgt

sur100 M. 5% haufenweise-Stanke 98,� M.
� der  Eintragung m bar Yicccijasthuldlmh 97,80 M. �
» l 0 o o

fur 100 M. 4 f2 f» zienijgsctjaizanmeisauaen 95,� M.
Länger als zwei Jahre steht das deutsche Volk in· gewaltigem

Ringen seinen Feinden gegenüber. Siegreich hat es sich zu Wasser
und zu Lande behauptet. Die deutschen Heere sind tief in Feindes-
land eingedrungen. Sie stehen dort als unerfchütterliche Mauer,
gegen die unsere Feinde und ihre Hilfsvölker seit Monaten vergeblich
anrennen. Unsere junge Flotte hat am Skagerrak in der größten
Seeschlacht aller Zeiten dem meerbeherrschenden England tiefe Wunden
geschlagen und seine Schiffe zur Flucht gezwungen.

Trotzdem wollen unsere Feinde nichts von Frieden
wissen. Noch immer glauben sie, Deutschland niederzwingeu
und vernichten zu können. Sie bieten ihre letzten Kräfte
auf. Immer näher riickt die Entscheidung, und in dieser
weltgeschichtlichen Stunde verlangt das Vaterland von neuem
die Geldmittel zur Fortsetzung des Widerstandes bis zum
endlichen Siege.

Deutschlands Zukunft steht auf dem Spiel.
Die Gegner wollen unsere Verdichtung.

Darum, Kreisangehörige,
zeichnet aus die fünfte Kriegsanleibe, soviel Ihr könnt!

Wir müssen siegen!
Eile: Königliche Yandratgamtsnermalten

Dr. Sohne, Regierungs-Assessor.

Vorschuss -Verein zu Namslau
Zeichunngen auf

die 5. Deutsche hriegaauleihe
von Bereiuswitgliedetn und nur!! Nichtmitgliedern an. Zeichuungsstheine stehen
jederzeit m: Verfügung.Znsbesondere ersncheu wir alle Diejenigen, welche die bei uns eingezahlteu Spar-
oder Depositguthaben als Zahlung für tikiegsanleihe zu verwenden wünschen, die Zeich-
nnngeu baldmöglichft bei uns zu bewirken.

Von auswärts wohnenden Personen genügt zunächst eine schriftliche Mitteilung
darüber, welcher Betrag gezeichnet werden soll. .

Uns Wanst! der Zeichner übernehmen wir auch die Wertpapiere zur Oinfbewahnneg
O

Vorfebass-Veretu zu Uamslaa
. e. G. m. b. H. _
E. trinke. Rudolf. W. Holtmann. 
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